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1 Ausgangslage 

Der vorliegende Text stellt das Einzelhandelsstrukturgutachten der Stadt Tecklenburg 

dar. Es werden in einer Bestandsaufnahme Stärken, Schwächen und Potentiale des Ein-

zelhandels benannt. Adressaten sind sowohl Politik, Verwaltung und Einzelhandel der 

Gemeinde aber auch Nachbargemeinden, überörtliche Träger öffentlicher Belange und 

Ansiedlungsinteressierte. Mit diesem Einzelhandelskonzept wird die aktuelle Rechtslage 

auf örtliche Gegebenheiten angewandt.  

Schon seit Jahren befindet sich der Einzelhandel im Wandel. Ursachen dafür sind auf 

der einen Seite Dynamiken der Angebots- und Nachfrageseite, andererseits kann man 

bundesweit immer größere Konzentrationsprozesse auf der Unternehmerseite mit sich 

stetig verändernden Standortanforderungen und Betriebsgrößen wahrnehmen. Dieser 

Wandel ist auch in der Gemeinde Tecklenburg zu spüren. So wird die 2011 erfolgte 

Schließung der zuvor in allen vier Ortsteilen präsenten Drogeriemärkte Schlecker als 

herber Verlust wahrgenommen. Hinzu kommt, dass die Einzelhandelsstruktur der Stadt 

Tecklenburg ausgeprägte ortsteilspezifische Merkmale und Besonderheiten aufweist. Mit 

dem entsprechenden Betriebsmix und unterschiedlichen Betriebsgrößen kann der Ein-

zelhandel entscheidend zur Attraktivität, Lebensqualität und Ausstrahlung eines Ortes 

beitragen. Mit dem Betriebsmix und den unterschiedlichen Betriebsgrößen trägt der Ein-

zelhandel entscheidend zur Attraktivität, Lebensqualität und Ausstrahlung eines Ortes 

bei. Von besonders entscheidender Bedeutung sind dabei die wohnortnahe Grundver-

sorgung als auch eine ausgewogene Einzelhandelsstruktur. 

Mit einer großen Haushaltsbefragung, die durch das LEADER-Programm gefördert 

wurde, konnten im November 2012 detaillierte Ergebnisse zur Zufriedenheit der Bevöl-

kerung Tecklenburgs und deren Einkaufsverhalten gesammelt werden. Im Vorfeld dieser 

Befragung wurde über die Notwendigkeit eines Einzelhandelskonzepts diskutiert. Im Ap-

ril 2014 erfolgte eine umfassende und flächendeckende Bestandserhebung der Einzel-

handelsbetriebe. Ein erster Entwurf des Einzelhandelskonzepts und vor allem der Ab-

grenzung des zentralen Versorgungsbereichs wurde am 21.11.2014 intern dem Bürger-

meister, dem stellvertretenden Bürgermeister und der Wirtschaftsförderung vorgestellt, 

eine weitere Besprechung mit den Vorsitzenden der Interessensgemeinschaften (IG) 

der einzelnen Ortsteile folgte am 09.02.2015. Abschließend wurde ein Entwurf des Ein-

zelhandelskonzepts am 24.02.2015 in der Ratssitzung der Stadt Tecklenburg vorge-

stellt. 

Schwerpunkt des Einzelhandelskonzepts der Stadt Tecklenburg ist die Ausweisung des 

zentralen Versorgungsbereichs, der von der Gemeinde räumlich und funktional festge-

legt werden muss. Aufgrund der besonderen Siedlungsstruktur der Gemeinde mit den 

vier Ortsteilen Tecklenburg, Brochterbeck, Ledde und Leeden konnten mehrere Einzel-

handelsschwerpunkte ausgemacht werden. Die rechtlichen Rahmenbedingungen wer-

den im nachfolgenden Kapitel erläutert. 

Die Ziele dieses Einzelhandelskonzepts sind somit zum einen der Schutz und die Stär-

kung zentraler Versorgungsbereiche, zum anderen soll eine verbrauchernahe Versor-

gung gemeindeverträglich gesichert und gefördert werden. Darüber hinaus sollen die 

nicht-zentrenrelevanten Sortimente zentrenverträglich gesichert und eine rechts- und 

planungssichere Grundlage zur Steuerung des Einzelhandels geschaffen werden. Dabei 

stellt das Einzelhandelskonzept ein informelles Instrument der räumlichen Planung dar 

und vermittelt zwischen örtlichen und überörtlichen Interessen. Erstmals liegt nun für 

die Stadt Tecklenburg ein Rahmenkonzept für die zukünftige Einzelhandelsentwicklung 
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vor, das eine Grundlage der Bauleitplanung und der Entwicklungsprozesse der nächsten 

Jahre entsprechend § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB bildet. 

2 Rechtliche Grundlagen 

Nachfolgend wird auf die rechtliche Einordnung von Einzelhandelskonzepten und die 

Abgrenzung zentraler Versorgungsbereiche Eingegangen. 

2.1 Einordnung Einzelhandelskonzepte 

Ein Einzelhandelskonzept ist ein informelles Instrument der räumlichen Planung und 

liefert den gesetzlich verpflichtenden Rahmen für die zukünftige Einzelhandelsentwick-

lung einer Kommune. Diese ist für die räumlich-funktionale Steuerung der Einzelhan-

delsstruktur zuständig, den Rahmen dafür gibt das Bau- und Planungsrecht. So erfolgt 

eine Steuerung der Standortwahl von Handelsbetrieben, jedoch ohne Konkurrenzschutz 

oder Marktprotektionismus zu betreiben. 

Durch den Strukturwandel des Einzelhandels und den dadurch immer weiter wachsen-

den Betriebsgrößen hat die Zahl der Einzelhandelsvorhaben zugenommen. Dadurch ist 

es immer wieder zu Konflikten zwischen Kommunen über solchen Einzelhandelsvorha-

ben gekommen. Das Gebot der interkommunalen Abstimmung und bestehende raum-

ordnerische Regelungen konnten in vielen Fällen keine zufriedenstellende Lösung bie-

ten. Somit hat sich die Erarbeitung von kommunalen und regionalen Einzelhandelskon-

zepten immer weiter durchgesetzt.  

Solch ein Einzelhandelskonzept kann und soll zwischen örtlichen und überörtlichen In-

teressen vermitteln. Daneben sollen noch die bereits erwähnten Adressaten angespro-

chen werden. Zudem stellt es eine Brücke zwischen der Landes- und Regionalplanung 

einerseits und der kommunalen Bauleitplanung andererseits dar. Rechtliche Grundlagen 

für das vorliegende Einzelhandelskonzept sind das BauGB und die BauNVO sowie die 

dazu ergangene Rechtsprechung. 

2.2 Zentraler Versorgungsbereich (Festlegung, planungsrechtliche Einord-

nung) 

Unter einem zentralen Versorgungsbereich versteht man einen räumlich abgrenzbaren 

Bereich einer Gemeinde, der parzellenscharf dargestellt wird (§ 34 Abs. 3 BauGB). Hier 

sind in der Regel sowohl der vorhandene Einzelhandel, aber auch verschiedene Dienst-

leistungen und Gastronomie gebündelt, so dass ihm eine Versorgungsfunktion über den 

unmittelbaren Nahbereich zukommt. Sie können sich sowohl aus planerischen Festle-

gungen als auch aus den tatsächlichen Verhältnissen ergeben. Bei der Beurteilung eines 

ZVBs ist eine Gesamtbetrachtung der städtebaulich relevanten Gegebenheiten notwen-

dig. Entscheidend ist, dass er zum einen eine zentrale Versorgungsfunktion für die Be-

völkerung einnimmt. Zum anderen müssen die baulichen Anlagen aufgrund ihrer Zu-

ordnung und deren verkehrsmäßige Erschließung in der Lage sein, wenigstens die 

Grund- oder Nahversorgung zu gewährleisten. Somit wird eine städtebaulich integrierte 

Lage vorausgesetzt, die allerdings nicht zwingend im Zentrum liegen muss. Eine bloße 

Agglomeration von Betrieben reicht allerdings nicht aus.  

Im Sinne des BauGB und der BauNVO stellt der ZVB ein städtebauliches Schutzgut dar 

und dient der Erhaltung und Entwicklung der Innenstadt. So soll die Innenentwicklung 

und der Urbanität einer Gemeinde gestärkt und die Versorgung der Bevölkerung gesi-

chert werden. An einen ZVB werden juristische Anforderungen gestellt, die sich aus der 

aktuellen Rechtsprechung ergeben. 
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Die Erhaltung und Entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche kann durch planeri-

sche Feinsteuerung der Gemeinde erfolgen (§ 1 Abs. 6 Nr. 4 BauGB). Allerdings darf 

der Bereich nicht so geplant werden, dass der ZVB der Nachbargemeinde Schaden 

nimmt. Ein weiteres Instrument dieser planerischen Feinsteuerung ist der einfache Be-

bauungsplan zur Festlegung und Entwicklung der ZVBs (§ 9 Abs. 2a BauGB). 

Planungsrechtlich sind die zentralen Versorgungsbereiche schon länger verankert. Im 

§ 11 Abs. 3 BauNVO werden die Bereiche beschrieben, die aus städtebaulicher Sicht 

aufgrund von nicht unwesentlichen Auswirkungen oder auch Funktionsstörungen unter 

einen besonderen Schutz gestellt werden sollen. 2004 wurde der Begriff des zentralen 

Versorgungsbereichs durch das Europarechtsanpassungsgesetz Bau (EAG Bau) in die 

bundesrechtlichen Leitsätze zur Bauleitplanung verankert (§ 2 Abs. 2 BauGB). Daneben 

wurde es in den § 34 Abs. 3 BauGB mit aufgenommen, der von den planungsrechtlichen 

Vorgaben für den unbeplanten Innenbereich handelt. Das BauGB hat die „Erhaltung, 

Erneuerung, Fortentwicklung, Anpassung und den Umbau vorhandener Ortsteile sowie 

die Erhaltung und Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche“ bei der Aufstellung neuer 

Bauleitpläne unter Berücksichtigung gestellt (§ 1 Abs. 6 Nr. 4 BauGB). Ferner regelt § 9 

Abs. 2a BauGB die Aufstellung einfacher Bebauungspläne unter Berücksichtigung des 

Sicherungs- und Entwicklungsziels. 

Zentrale Versorgungsbereiche sind somit schützenswerte Bereiche im Sinne der §§ 1 

Abs. 6 Nr. 4, 2 Abs. 2, 9 Abs. 2a und 34 Abs. 3 BauGB sowie des § 11 Abs. 3 BauNVO. 

Schädlich für einen ZVB sind nach § 34 Abs. 3 BauGB einerseits großflächige Betriebe, 

andererseits Agglomerationen von kleinflächigen Einzelhandelsnutzungen, die jeweils 

Kaufkraft aus der Innenstadt abziehen. Als Maßstab zur Feststellung schädlicher Aus-

wirkungen darf der zu erwartende Kaufkraftabfluss herangezogen werden. 

Der zentrale Versorgungsbereich kann entsprechend den Gegebenheiten vor Ort und 

den Entwicklungszielen ausdifferenziert werden nach Hauptzentrum, Nebenzentrum und 

Nahversorgungszentrum. Daneben gibt es sonstige Einzelhandelsbetriebe in Einzellage 

sowie ggf. Sonderstandorte für großflächigen Einzelhandel. 

2.3 Rahmenvorgaben Landesentwicklungsplan NRW 

Der Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) „legt die mittel- und lang-

fristigen strategischen Ziele zur räumlichen Entwicklung des Landes Nordrhein-Westfa-

len fest“ (LEP NRW 2013, S. 1). Nach § 1 ROG muss er das Bundesland als zusammen-

fassender, überörtlicher und fachübergreifender Raumordnungsplan entwickeln, ordnen 

und sichern. Es werden die Ziele der Raumordnung und Landesplanung textlich und 

zeichnerisch dargestellt. 

Bis Ende des Jahres 2011 wurde großflächiger Einzelhandel nach § 24a LEPro geregelt. 

Im Jahr 2009 hat jedoch das Oberverwaltungsgericht NRW diesen Paragraphen für nich-

tig erklärt, so dass es zu einer Novellierung kommen musste. So ist der LEPro NRW zum 

31.12.2011 ausgelaufen. Ein neuer Entwurf des LEP, der die Regelung des großflächigen 

Einzelhandels beinhalten sollte, wurde von der Landesregierung unterbrochen. Es wurde 

entschieden, dass die Ausarbeitung eines „Sachlichen Teilplans – Großflächiger Einzel-

handel“ erarbeitet werden sollte. Dieser Entwurf wurde am 17.04.2012 vom Landeska-

binett beschlossen. Der sachliche Teilplan Großflächiger Einzelhandel wurde am 

12.07.2013 in Kraft gesetzt. Die dort beschriebenen Ziele und Grundsätze sind verbind-

lich und müssen berücksichtigt werden. Dabei sind die Ziele bindend, hingegen können 

die Grundsätze mit besonderen städtebaulichen Gründen von den Planungsvorhaben-

trägern abgewogen werden. 
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Die Ziele und Grundsätze des Sachlichen Teilplans – Großflächiger Einzelhandel sind wie 

folgt: 

Ziel 1:  Standorte nur in Allgemeinen Siedlungsbereichen 

Ziel 2:  Zentrenrelevante Kernsortimente: Standorte nur in zentralen Versor-

gungsbereichen 

Ziel 3:  Beeinträchtigungsverbot 

Grundsatz 4:  Nicht zentrenrelevante Kernsortimente: Verkaufsfläche 

Ziel 5:  Nicht zentrenrelevante Kernsortimente: Standort, relativer Anteil zen-

trenrelevanter Randsortimente 

Grundsatz 6:  Nicht zentrenrelevante Kernsortimente: Verkaufsfläche zentrenrelevanter 

Randsortimente 

Ziel 7:  Überplanung vorhandener Standorte 

Ziel 8:  Einzelhandelsagglomerationen 

Grundsatz 9:  Regionale Einzelhandelskonzepte 

Ziel 10:  Vorhabenbezogene Bebauungspläne für Vorhaben im Sinne des § 11 Ab-

satz 3 Baunutzungsverordnung 

Des Weiteren gibt die Anlage 1 die zentrenrelevanten Kernsortimente vor. Diese haben 

eine gewisse Magnetfunktion und tragen so wesentlich zu einer Belebung und gestei-

gerten Attraktivität der Innenstädte bei. Die Liste der zentralen Kernsortimente kann 

von der Gemeinde jedoch ergänzt werden. 

3 Methodik 

3.1 Haushaltsbefragung (November 2012) 

Die bdS Kommunalberatung hat in neun verschiedenen Orten des Kreises Steinfurt eine 

Große Haushaltsbefragung durchgeführt. Diese fanden im Zeitraum September 

2006/Juni 2010 bis November 2012 statt und wurden durch das Förderprogramm LEA-

DER in der Förderperiode 2007 – 2013 unterstützt. So konnten auch die Haushalte in 

Tecklenburg zu ihrem Einkaufsverhalten und der Zufriedenheit vor Ort befragt werden.  

Im November 2012 haben alle Haushalte Tecklenburgs einen vierseitigen Fragebogen 

erhalten. Dieser konnte ausgefüllt und im Rathaus abgegeben werden. Zeitgleich konnte 

jeder an der Befragung teilnehmende Haushalt an einer Verlosung teilnehmen. So wurde 

ein Anreiz zur Teilnahme gegeben. 

Die Befragung profitierte hinsichtlich Fragestellung und Durchführung von den zuvor 

gemachten Erfahrungen (Bekanntmachung, Verteilung und Rückgabe der Bögen, Ver-

losung). Insgesamt nahmen 1.074 Haushalte mit 2.632 Personen teil, das entsprach 

knapp 30 % der mit Erstwohnsitz gemeldeten Wohnbevölkerung. Der Rücklauf wies 

deutliche Unterschiede auf. So beteiligten sich in Leeden-Dorf 41 %, in dem umliegen-

den Bereich Leeden-Bauerschaften nur 16 %. In den Ortsteilen Tecklenburg und Broch-

terbeck lag die Beteiligung bei guten 33 %. Weitere Ergebnisse werden in Kap. 5.2 

dargestellt.   

3.2 Einzelhandelsbestandserhebung 

Um einen genauen Überblick über die Angebotssituation zu haben, wurde von der bdS 

Kommunalberatung im April 2014 eine flächendeckende und umfassende Einzelhandels-

bestandserhebung im Rahmen einer Vollerhebung durchgeführt. Neben dem Einzelhan-

del wurden auch Betriebe des Lebensmittelhandwerks, die verschiedenen Dienstleistun-

gen und Gastronomien erfasst. In Kapitel 5.3 sind diese kartographisch dargestellt, so 
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dass die einzelnen Waren- und Sortimentsgruppen ersichtlich werden. Darüber hinaus 

wurden auch die Leerstände mit aufgenommen. 

Durch diese Erhebung kann sichergestellt werden, dass es eine differenzierte Identifi-

zierung der einzelnen Sortimente gibt. So kann der Einzelhandel konkret gesteuert wer-

den, nicht zuletzt hinsichtlich der zentrenrelevanten Sortimente. Zusätzlich wurden mit 

Hilfe eines digitalen Laser-Entfernungsmessers die genauen Verkaufsflächen erhoben, 

so dass ein Bild der Angebotsstruktur dargestellt werden kann.  

Neben der Einzelhandelsbestandserhebung erfolgte auch eine Analyse aus städtebauli-

cher Sichtweise. Hier ist die Abgrenzung des zentralen Versorgungsbereichs essentiell. 

Ebenfalls in Kapitel 5.3 wird darauf näher eingegangen. 

4 Standortanalyse Tecklenburg 

4.1 Lage und Siedlungsstruktur 

Tecklenburg liegt im Osten des Kreises Steinfurt und hat acht Nachbarkommunen (im 

Uhrzeigersinn, beginnend im Norden): Westerkappeln (GZ), Lotte (GZ), Hasbergen (GZ, 

Niedersachsen), Hagen a.T.W. (GZ, Niedersachen), Lengerich (MZ), Ladbergen (GZ), 

Saerbeck (GZ) und Ibbenbüren (MZ). Die nächst gelegenen Oberzentren sind das nord-

östlich gelegene Osnabrück (ca. 30 km) und das südlich gelegene Münster (ca. 42 km).  

Laut LEP NRW wird Tecklenburg dem Einzugsgebiet des Oberzentrums Münster zuge-

ordnet, faktisch ist jedoch die Orientierung in Richtung des Oberzentrums Osnabrück 

bedeutsamer. Dennoch profitiert es von der Nähe zu beiden Oberzentren. 
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Klo 

 

Tecklenburg besteht aus vier Ortsteilen – Tecklenburg, Brochterbeck, Ledde und Leeden 

– so dass von einer Mehrpoligkeit gesprochen werden kann. Diese unterscheiden sich 

konfessionell – Tecklenburg, Ledde und Leeden sind protestantisch geprägt, Brochter-

beck katholisch – aber auch in ihren räumlichen Bewegungsmustern, die sowohl histo-

risch als auch naturräumlich geprägt sind: ein Höhenzug des Teutoburger Waldes führt 

mitten durch das Gemeindegebiet. Durch diese natürliche Barriere ist die Orientierung, 

gerade was die tägliche Versorgung angeht, oftmals auf die nahe gelegenen Nachbar-

orte ausgerichtet. Die vier Ortsteile wurden im Zuge der Gemeindegebietsreform von 

1975 aus der vorherigen Amtsgemeinde Tecklenburg zusammengeschlossen. 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 

Abbildung 1 Lage im Raum 
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Abbildung 2 Siedlungsstruktur Tecklenburg 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 

4.2 Verkehr 

Die Stadt Tecklenburg ist verkehrsmäßig relativ gut angebunden. So verlaufen in un-

mittelbarer Nähe die Autobahnen BAB 1 (Hansalinie zwischen Münster und Osnabrück; 

östlich von Tecklenburg; Nord-Süd-Richtung) und BAB 30 (nördlich von Tecklenburg; 

Ost-West-Richtung). Es befinden sich drei Autobahn-Anschlussstellen in direkter Nähe 

zu den Gemeindegrenzen (BAB 1 Lengerich/Tecklenburg, BAB 30 Lotte und Laggen-

beck).  

Tecklenburg verfügt über keinen eigenen Bahnhof, es können aber sowohl die IC-Bahn-

höfe in Ibbenbüren, Münster und Osnabrück als auch die stark auf den Pendlerverkehr 

nach Münster und Osnabrück ausgerichteten Bahnhöfe in Ibbenbüren-Laggenbeck, Len-

gerich oder in Natrup-Hagen genutzt werden. Des Weiteren wird die Reaktivierung des 

Personen- und Güterverkehrs auf der TWE-Strecke (Haltepunkte Tecklenburg und 

Brochterbeck) aktuell diskutiert. 

Der Flughafen Münster/Osnabrück (FMO) in Greven liegt nur ca. 15 km entfernt und ist 

somit gut zu erreichen. 

5 Vorstellung der Gesamtgemeinde und der einzelnen Ortsteile 

5.1 Historische Genese der Ortsteile 

Tecklenburg – 4,67 qkm, 2324 Ew., 498 Ew./qkm 

Die Tecklenburg hatte schon in karolingischer Zeit überörtliche Bedeutung. Die ersten 

bekannten Grafen stammten aus den moselfränkischen Kernlanden. Sie besaßen die 

weltlichen Herrschaftsrechte (Vogteirechte) für den Bereich der Bistümer Osnabrück und 

Münster. Im Norden reichten die Tecklenburger Machtansprüche bis Friesland (Cloppen-

burg, Friesoyte), im Süden bis Stromberg. Der Grafensitz an der Kreuzung zweier be-

deutsamer Passstraßen (heute L 504 und L 597) wurde zur mächtigsten Höhenburg in 

Nordwestdeutschland ausgebaut. Die Macht der Tecklenburger Grafen erodierte infolge 

unglücklicher Bündniskonstellationen und innerfamiliärer Zwiste. Früh konnten sich die 
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Bischöfe von Münster und Osnabrück von den tecklenburgischen Vogteirechten befreien 

(Münster 1173, Osnabrück 1236). Häufige Konflikte mit selbstbewussten Stadtbürgern 

in Münster und Osnabrück veranlassten die adelsstolzen Tecklenburger Grafen, im ei-

genen verbliebenen Machtbereich städtische Privilegierungen nicht zu gewähren. Im 

Schatten der Burg bildete sich zwar eine Ansiedlung, die 1226 als ‚suburbium’ Erwäh-

nung fand und 1258 eine eigene Befestigung erhielt. Doch blieb diese Ansiedlung ab-

hängig von der gräflichen Hofhaltung. Mit dem sich über Jahrhunderte hinziehenden 

Machtverlust ergab sich zugleich eine wachsende Bedeutung der Tecklenburg für die 

Grafen. Hier bemühte man sich über Jahrhunderte, den kostspieligen Anforderungen 

der jeweiligen Militärtechnik durch entsprechende Umbauten und Erweiterungen Rech-

nung zu tragen; insbesondere sich gegen Belagerungen zu wappnen. Eine seit 1347 

andauernde Fehde endete im Jahr 1400 mit der verheerenden Niederlage der Tecklen-

burger: ein Großteil des Territoriums ging an Münster und Osnabrück verloren; die Graf-

schaft Tecklenburg war fortan politisch bedeutungslos. 1498 wurde nach Erbstreitigkei-

ten die Grafschaft geteilt: bei Tecklenburg verblieben Leeden und Ledde, zur Obergraf-

schaft Lingen gelangte neben Ibbenbüren das Dorf Brochterbeck. Aus der Erbteilung 

erwuchs eine über Jahrhunderte ausgeprägte konfessionelle Entfremdung, da es in Lin-

gen zu wiederholten Herrschaftswechseln der Mächte Spanien (katholisch) und Nieder-

lande (kalvinistisch) kam, die Grafschaft Tecklenburg hingegen zunächst lutherisch, 

1587 dann kalvinistisch wurde. Eine letztmalige Modernisierung der Tecklenburg nach 

militärstrategischen Gesichtspunkten erfolgte Mitte des 16. Jahrhunderts: Die Stadt-

kernbebauung wurde ebenso wie die Stadtmauer niedergelegt und das Niveau des neu-

geschaffenen Marktplatzes durch Erdaufschüttungen um 5 m angehoben. Die Bebauung 

der Altstadt stammt daher aus der Zeit nach 1580, ist somit nicht Mittelalter, sondern 

(was der heutigen ästhetischen Wahrnehmung zugutekommt) Renaissance. Zugleich 

mit der Neugestaltung wurde die Altstadt erweitert („Neustadt“ an der Ibbenbürener 

Str.). Wirtschaftlich blieben die Tecklenburger abhängig von der gräflichen Hofhaltung. 

Ein wirtschaftlicher Aufschwung erfolgte nach dem 30jährigen Krieg durch die Förderung 

der Leinenweberei (Legge 1654); aus dieser Zeit sind etwa 45 Fachwerkhäuser erhalten. 

Im 17. Jahrhundert gab es in Tecklenburg auch Kram- und Viehmärkte; der heutige 

Markt entstand allerdings erst um 1700 infolge des Abbruchs von zwei größeren Gebäu-

den. Die Bebauung war dicht und bot kaum Platz für Gärten (20 Gebäude mehr als 

heute).  

1707 gelangte die hochverschuldete Grafschaft an Preußen, die Verwaltung wurde nach 

Lingen verlegt: Tecklenburg geriet ins ökonomische Abseits, der alte Baubestand wurde 

gleichsam konserviert. Ab 1745 erfolgte der Abbruch der Burg; die sich über Jahrzehnte 

hinziehende Ruinierung erfolgte durch kaserniertes Militär. 1788 schrieb der preußische 

Beamte August Karl Holsche: 

„Tecklenburg, der Sitz des ehemaligen Grafen dieses Namens, ist ein unbedeutender 

Ort von 144 Bürgerhäusern, welche größtentheils im schlechten Stande sind, und […] 

762 Seelen enthalten, mithin etwas mehr als fünf Personen auf ein Haus fallen. Dieser 

Ort ist dem Anschein nach aus der Hofhaltung der ehemaligen Landesherren entstan-

den, und sind die Einwohner theils herrschaftliche Landesbediente, theils Officianten 

gewesen, welche vom Hofe gelebt haben. Die meisten Gründe an Gärten und Saatlän-

dereyen, ja gar zum Theil die Hausstellen, waren ein Eigenthum der Grafen […] Wie nun 

die Hofhaltung aufhörte, fiel auch die Nahrung weg […] und Tecklenburg, welches unter 

dem Druck der Lasten so seinem gegenwärtigen Zustande nicht angemessen sind, seuf-

zet, ist ein verlassener Ort geworden. Vom Ackerbau können sich die Einwohner nur 

kümmerlich nähren […] Bürgerliche Nahrung kann hier nicht groß getrieben werden, 

weil die benachbarten Bauerschaften hier nicht eingepfarret sind und das Kirchspiel nur 
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blos auf die Bürger eingeschränkt ist, der Landmann sich aber gewöhnlich mit seinen 

Bedürfnissen an den Ort wendet, wo er zur Kirche gehet.“ (Holsche 1975 [1788], S. 80f) 

Die von Holsche beschriebene Misere und Perspektivlosigkeit endete erst, als in den 

1880er Jahren mit dem kombinierten Neubau von Kreisverwaltung und Hotel Burggraf 

wieder an den einstmaligen Status als Verwaltungssitz angeknüpft werden konnte. In 

den Jahren vor dem 1. Weltkrieg wurden die Grundlagen für das heutige Stadtgefüge 

und die wirtschaftliche Ausrichtung gelegt:  

- die romantische Neubewertung der alten Bausubstanz (Heimatschutz-Bewe-

gung), die Werbewirkung der überörtlichen Berichterstattung anlässlich des 

Stadtbrandes im Jahr 1904, 

- die gehobene Infrastrukturausstattung im Zusammenspiel mit der Kreisverwal-

tung (Hotel, Gericht, Gymnasium, später auch Schwimmbad) 

- die Ausgestaltung des örtlichen Fremdenverkehrsgewerbes (Gebäude, Aussichts-

punkte, Wanderwege, örtliche Sagen).  

Während die benachbarten und bis 1820 gleichgroßen Orte Lengerich und Ibbenbüren 

Standorte von Industrie (Zement) und Bergbau (Kohle) wurden und beträchtlich an Ein-

wohnerzahl gewannen, blieb Tecklenburg auch bei wachsendem Wohlstand primär Sitz 

von Verwaltung, Gericht und höherer Schule; wurde begehrter Wohnsitz bürgerlicher 

Kreise, die sich den Weg zum benachbarten Bahnhof in Lengerich oder Hagen leisten 

konnten oder vor Ort im öffentlichen Dienst Beschäftigung fanden. Um 1900 erfolgte 

der Anschluss an das Eisenbahnnetz durch die TWE mit Haltepunkt unterhalb der Alt-

stadt. 1912 gelang der Anschluss der Haushalte an die öffentliche Wasserversorgung. 

Im Zweiten Weltkrieg blieb Tecklenburgs Bausubstanz unversehrt, sodass schon 1945 

der Fremdenverkehr florierte. Vertriebene brachten neue Wirtschaftsimpulse, so z.B. die 

aus Niederschlesien stammende Konditorei Rabbel. In den 1960er Jahren wurde durch 

an die Altstadt angrenzende Neubaugebiete die Siedlungsfläche des Ortsteiles mehr als 

verdoppelt (Kahler Berg, Siekland, Herrengarten, Siekhoff). Das neue Rathaus wurde 

1966 im Zentrum dieser Siedlungserweiterung am Kahlen Berg erbaut. Zur Reduzierung 

der Verkehrsbelastung entstand die Umgehungsstraße Am Weingarten. 

Den Verlust des Kreissitzes konnte auch der maßstabssprengende Neubau der Kreisver-

waltung am Eingang der Altstadt 1955/65 nicht verhindern. Bis heute ist Tecklenburg 

allerdings Verwaltungssitz geblieben; zugleich muss die Infrastrukturausstattung von 

Schule, Schwimmbad etc. finanziert werden. In der dicht bebauten Altstadt lebten auf 

knapp 22 ha um 1990 noch 650 Menschen. Die Belastung durch den wachsenden Tages- 

und Wochenendtourismus konnte durch die gelungene Altstadtsanierung ab 1987 und 

das Verkehrskonzept von 1991 einigermaßen aufgefangen werden. Hinzu kommt der 

große Erfolg der 1911 begründeten Tradition der Festspiele auf der Burg, die bereits in 

den 1990er Jahren gut 50.000 Zuschauer anzog und seither noch beträchtlich an Be-

deutung gewonnen hat (2014: 86.000 Besucher). Die Haushaltsbefragung von 2012 

ergab, dass die Festspiele für alle vier Ortsteile identitätsstiftende Wirkung entfalten, 

auch wenn im Ortsteil Verkehrsbelastung und Parksuchverkehr stören. Tourismus ist 

zwar das „Kerngeschäft für den Ortsteil“, dennoch müssen auch die Bedürfnisse der 

Wohnbevölkerung Berücksichtigung finden. Dies gilt insbesondere für eine wohnortnahe 

Grundversorgung, die sowohl gesichert als auch ergänzt werden muss.  
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Die vier Ortsteile der Stadt Tecklenburg in ihrer historischen Entwicklung und 

Relation: 

Einwohner, ggf. inklusive Bauerschaften im Zeitraum 1828-2012 mit %-Anteil  

(Amt/Stadt Tecklenburg in den Grenzen von 1949ff = 100 %) 

 1788 1828 1849 1939 1971 1987 2012 

        Tecklenburg 762 901 = 22,6 % 1177 = 22,4 % 1358 = 24,5 % 2358 = 28,3 % 2550 = 28,8 % 2324 = 26,3 % 

Brochterbeck 838 1293 = 32,4 % 1473 = 28,0 % 1771 = 32,0 % 2463 = 29,5 % 2434 = 27,5 % 2573 = 29,1 % 

Ledde   ? 920 = 23,1 % 1314 = 25,0 % 1089 = 19,7 % 1479 = 17,7 % 1546 = 17,5 % 1756 = 19,9 % 

Leeden   ?   874 = 21,9 % 1303 = 24,7 % 1322 = 23,9 % 2039 = 24,5 % 2331 = 26,3 % 2193 = 24,8 % 

Σ  3988 5267 5540 8339 8861 8846 

 

Ausstattung der Ortsteile 1828 (nach Gladen 1970) – in absoluten Zahlen: 

 Σ  Tecklenburg Brochterbeck Ledde Leeden 

      Gastwirte 29 12 6 6 5 

Bäcker + Fleischer 21 13 5 1 2 

Händler 31 18 8 3 2 

 

Konfessionen in den vier Ortsteilen 1849 (nach Gladen 1970) – in %: 

 Evangelische Katholiken 

   Tecklenburg 94,8 4,7 

Brochterbeck 35,8 64,2 

Ledde 95,8 4,2 

Leeden 99,1 0,9 

 

Brochterbeck – 29 qkm, 2573 Ew., 89 Ew./qkm  

Der Oberhof am Südhang des Teutoburger Waldes wurde erstmals um 1150 als ‚Brot-

terbike’ erwähnt, 1181 als Burglehen an den Bischof von Osnabrück, 1184 als Oberhof 

vom Tecklenburger Grafen an den Kölner Erzbischof verkauft. Südlich des Dorfes befand 

sich der Gerichtsplatz Woldisbrügge. Der Tecklenburger Vasall Konrad von Brochterbeck 

stiftete 1256 das Kloster Gravenhorst. Dieses Rittergeschlecht war bis Ende des 14. 

Jahrhunderts reichbegütert, ging dann in den Wirren der Tecklenburgischen Fehde zu-

grunde. Wahrscheinlich war auch die Kirche eine Eigengründung – erstmals wurde ein 

Kapellan 1198 erwähnt. Ab 1320 war Brochterbeck eine eigenständige Pfarrei und damit 

ein sehr ausgedehntes Kirchspiel mit allen diesbezüglichen Ausstattungen wie z.B. einer 

jährlichen Kirmes. Nach dem Aussterben des Rittergeschlechtes wurde das Erbe auf 

mehrere Familien verstreut, die Burganlage geschleift (letztmalige Erwähnung 1511). 
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Das Kirchspiel Brochterbeck fiel 1515 zusammen mit Ibbenbüren durch Erbteilung des 

tecklenburgischen Grafenhauses an die Herrschaft Lingen, bei der Brochterbeck für fast 

300 Jahre verbleiben sollte – fortan territorial und auch alsbald konfessionell getrennt 

vom benachbarten Tecklenburg. Als neues Verwaltungszentrum waren nun der in Ib-

benbüren residierende Vogt und das dortige Gericht zuständig. Ab 1546 erfolgten häu-

fige Wechsel der Herrschaft zwischen Spaniern und Oraniern, wobei die Bevölkerung in 

Brochterbeck mehrheitlich katholisch blieb; unter Herrschaft der kalvinistischen Oranier 

1633-1672 sowie ab 1675 wurden die Katholiken in Brochterbeck drangsaliert. Die Nähe 

zum katholischen Herrschaftsbereich verhinderte den Glaubenswechsel; ab 1690 gab es 

in Dörenthe eine ‚Notkirche’ für die Brochterbecker Katholiken. 1702 realisierte der Kur-

fürst von Brandenburg Erbansprüche und trat seine Herrschaft in Lingen (und damit 

auch in Brochterbeck) an. Die Grenze zwischen Lingen und Tecklenburg blieb auch be-

stehen, als 1707 Preußen Tecklenburg erwarb. Für eine beträchtliche Geldleistung er-

laubte der König 1717 katholische Gottesdienste zumindest in Privathäusern; an die 

reformierten Pfarrer vor Ort mussten weiterhin Abgaben entrichtet werden. Erst in der 

Franzosenzeit konnte die Dorfkirche ab 1809 als Simultaneum für katholische und re-

formierte Gottesdienste genutzt werden. Die religiösen Konflikte wurden durch die ge-

meinsame Nutzung eher noch verstärkt; der Streit verhinderte die Ausbesserung der 

alten Kirche, die schließlich als einsturzgefährdet galt. Mit dem Neubau einer katholi-

schen Kirche endete 1860 die gemeinsame Nutzung der alten Dorfkirche, die nunmehr 

wieder allein den Evangelischen zur Verfügung stand. Die neue neogotische katholische 

Kirche bildete am Mühlenteich einen neuen ‚südlichen’ Ortskern; die alte nun evangeli-

sche Kirche den alten Ortskern im Norden des Dorfes.  

Nachdem Brochterbeck kurzzeitig eine Verwaltungseinheit mit Saerbeck gebildet hatte, 

wurde Brochterbeck 1814 eine eigenständige Gemeinde; die preußischen Amtmänner 

verwalteten 1853-1907 Brochterbeck gemeinsam mit Ladbergen. 1907 schlossen sich 

Brochterbeck und Ladbergen gemeinsam dem Amtsverband Tecklenburg an, aus dem 

Ladbergen 1949 ausschied. 

Mit der Gestaltung des Mühlenteichbereiches hat die Ortsmitte von Brochterbeck an 

Attraktivität gewonnen. Hunsche erwähnt in seiner Dorfgeschichte als Brocherbecker 

Handwerke Küfer und Nagelschmiede. Eine große Bedeutung hatten auch die Steinbrü-

che (Sandstein, Kalk) sowie das Töpferhandwerk. Brochterbeck hat eine reiche und viel-

fältige Tradition hinsichtlich Einzelhandel, Handwerk, Gastronomie und Dienstleistung, 

verfügt dank seiner Lage über vielfältige Entwicklungspotentiale, die die Definition eines 

Zentralen Versorgungsbereiches rechtfertigen. 

 

Ledde – 16 qkm, 1756 Ew., 110 Ew./qkm 

Bemerkenswert in Ledde ist die sehr alte Pfarrkirche, über deren Bedeutung im Mittel-

alter aufgrund fehlender Dokumente nur auf Grundlage baulicher und archäologischer 

Befunde geurteilt werden kann. Der Turm wurde gegen Ende des 12. Jahrhunderts er-

baut. Das Kirchenschiff ist ein romanischer Saalbau aus der ersten Hälfte des 13. Jahr-

hunderts, der um 1500 um einen spätgotischen Chor ergänzt wurde. Ledde dürfte an 

Bedeutung verloren haben, als es durch die Erbteilung seine frühere Orientierung Rich-

tung Ibbenbüren einbüßte und ins Abseits geriet. Da Urkunden fehlen, stammt die erst-

malige Erwähnung von Ledde als selbständiges Kirchspiel aus dem Jahr 1537. Ab dem 

18. Jahrhundert fanden viele Ledder Arbeit im Ibbenbürener Bergbau. Der Ortskern der 

Gemeinde blieb winzig: um 1800 gab es nicht mehr als 11 Häuser im Bereich der Kirche. 

Ledde war eine ausgeprägte Streusiedlung. Die Nähe zum Bergbau motivierte im 19. 
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Jahrhundert zu allerlei Projekten. So wurde in Ledde zwischen 1883 und 1908 ein 

überörtlich besuchtes Schwefelbad betrieben. Nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden 

Wohnsiedlungen, die sich nicht auf den ursprünglichen Ortskern ausrichteten; diesen 

vielmehr zum nördlichen Ausläufer des Siedlungsbereiches machten. In direkter Nähe 

zur Kirche befinden sich heute die bedeutsamen ‚Ledder Werkstätten’, die sich aus der 

1968 gegründeten ‚Beschützenden Werkstatt’ entwickelt haben. 1994 gab es hier Ar-

beitsplätze für 620 behinderte Mitarbeiter und weitere 210 Beschäftigte als Betreuer 

und in der Verwaltung, aktuell (Stand 2015) sind es über 1.200 Beschäftigte und über 

450 Mitarbeiter. Der Ausbau der Ledder Dorfstraße beeinträchtigte das Dorfgefüge; al-

lerdings sichert der Durchgangsverkehr die außerhalb der Dorfmitte an der Ledder Dorf-

straße befindliche Netto-Filiale und damit die Nahversorgung im Ortsteil. 

 

Leeden – 19,6 qkm, 2193 Ew., 112 Ew./qkm 

In der Bauerschaft Loose soll sich ein Königsgut befunden haben, dass Mitte des 11. 

Jahrhunderts der Mindener Kirche geschenkt wurde. Zwei Jahrhunderte später – 1240 

– wurde dann vom Grafen Otto von Tecklenburg das Stift Leeden als Sühneleistung 

gestiftet; hier befand sich bereits ein Oberhof weitab aller Verkehrswege im Wald. Die 

Bezeichnung ‚Margarethenegge’ für das Waldgebiet zwischen Tecklenburg und Leeden 

weist auf mittelalterliche Beziehungen zum bedeutsamen Wallfahrtsort Lengerich hin. 

Bald nach Gründung des Stiftes entstanden im nördlich angrenzenden Habichtswald 

Töpfereien (‚Pötterbach’, Hof Pötter). 1251 wurde erstmals das Kirchspiel Leeden er-

wähnt, dass sich im Bereich des Klosters der Zisterzienserinnen gebildet hatte. Fast die 

Hälfte der Höfe im Kirchspiel Leeden waren dem Kloster eigenbehörig. Mit der Umwand-

lung des Klosters in ein freiweltliches adeliges Damenstift 1538 diente Leeden der Ver-

sorgung unverheirateter Töchter des Kleinadels, wobei neben Reformierten und Luther-

anern auch Katholiken Aufnahme finden konnten. Anfang des 17. Jahrhunderts erwog 

Graf Arnold, in Leeden ein zeitgemäßes Residenzschloss für seine Länder zu bauen – 

das Projekt scheiterte allerdings am fehlenden Geld. Das Stift überdauerte in preußische 

Zeiten, erst 1812 erfolgte die Auflösung; um den Stiftsbereich kam es nicht zu einer 

Dorfbildung; die Anbindung des ausgedehnten Umlandbereiches des Kirchspiels war 

sehr viel schwächer ausgeprägt als z.B. in Brochterbeck. Mit dem Eisenbahnhaltepunkt 

im benachbarten Hagen 1871 verstärkte sich die Orientierung der bäuerlichen Bevölke-

rung in diese Richtung. 1945 wurde die alte Kirche bei einem Bombenangriff zerstört. 

Nach dem Krieg wuchs der OT durch Neubaugebiete östlich des Stiftsbereiches insbe-

sondere für Vertriebene (Straßennamen mit Bezug auf Schlesien, Ostpreußen). Die Ro-

senstraße verbindet den Ortskern zudem mit einem östlich der Natrup-Hagener Str. 

gelegenen Baugebiet Auf dem Lohesch. Die Siedlungsstruktur ist somit dispers; die Aus-

stattung mit Einzelhandel (Apotheke, Bäckerei, Blumen) fragmentiert. So wurde die Ein-

kaufssituation in Leeden bei der Haushaltsbefragung sehr kritisch bewertet. Es gibt eine 

klare Orientierung Richtung Hagen (Combi, Aldi) und Lengerich; eine Verbesserung der 

Nahversorgung muss allerdings dazu beitragen, den identitätsstiftenden Ortskern (= 

Stiftsbezirk) zu stärken. Nördlich der Wohnsiedlung befindet sich das Areal des größten 

Industriebetriebes der Gemeinde: 2007 erwarb der Landmaschinenhersteller Amazone 

(Stammsitz Hasbergen-Gaste) die ehemalige Immobilie von ‚Lima-Fertigbau’ und baute 

hier ein neues Montagewerk für Feldspritzen. Nördlich des Siedlungsbereiches befindet 

sich zudem der Campingplatz ‚Regenbogenplatz’ mit einem eigenen kleinen Laden. 
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5.2 Zur aktuellen Situation der Gemeinde Tecklenburgs und ihrer Ortsteile 

Die Stadt Tecklenburg hat insgesamt 8.846 Einwohner (Stand 2012), die sich wie folgt 

auf die einzelnen Ortsteile verteilen: Tecklenburg 2.324 EW, Brochterbeck 2.573 EW, 

Ledde 1.756 EW und Leeden 2.193 EW. Laut IT.NRW soll die Bevölkerungszahl bis zum 

Jahr 2030 um ca. 11 % auf ca. 8.200 Einwohner schrumpfen. 

5.2.1 Demographie 

Die nachfolgende Graphik spiegelt die Besonderheiten der Tecklenburger Demographie 

im Jahr 2012 wider. Der Trend der „Überalterung“ wird laut dem statistischen Landes-

amt für NRW – IT.NRW – bis in das Jahr 2030 im Vergleich zu den Bevölkerungszahlen 

des gesamten Kreises Steinfurt fortgeschrieben, was nicht zuletzt der Wohnqualität, der 

Lage im Raum und den naturräumlichen Qualitäten zuzuschreiben ist (Zuzug von Seni-

oren). 

Abbildung 3 Alterskohorten in Tecklenburg und im Kreis Steinfurt 

Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: IT.NRW 2014 

Hingegen sind jüngere Familien und hier vor allem die Alterskohorten der 15- bis 35-

Jährigen unterrepräsentiert. Dies liegt zum einen an der verbesserungswürdigen Nah-

versorgungs- aber auch an der sozialen Infrastruktur (vor allem Kindergärten) und man-

gelnden Freizeitangeboten. Die Ausweisung neuer Baugebiete im Kernort Tecklenburg 

ist kaum möglich und die anderen Orte der Gesamtgemeinde weisen Defizite auf. Der 

Generationenwechsel in bestehenden Baubeständen stellt eine Möglichkeit der Ansied-

lung neuer Bewohner dar. Die Schulstandorte sind dem gegenüber ein wichtiger Anzie-

hungspunkt. So gibt es nicht nur eine Grundschule mit mehreren Standorten in den 

verschiedenen Ortsteilen, sondern auch ein Gymnasium und eine Hauptschule. 

5.2.2 Tourismus 

Nach Angaben der Tecklenburg Touristik GmbH besuchen ca. 1,6 Mio. Tagestouristen 

pro Jahr den historischen Bereich des Ortsteils. So profitiert die örtliche Wirtschaft von 

dem gut erhaltenen und bewahrten malerischen Ortskern, der neben deutschen vor 

allem auch niederländische Touristen anlockt. Tecklenburg genießt mit seiner Freilicht-

bühne in der Burgruine einen überregional guten Ruf als Festspielstadt. Als Luftkurort 

gehört der OT Tecklenburg zu den beliebtesten Reisezielen in Nordrhein-Westfalen. Die 
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Ortsteile Tecklenburg, Brochterbeck und Leeden sind Etappenziele am Hermannsweg. 

Um den Besuchern zusätzliche Attraktionen zu bieten, gibt es ein überregional bekann-

tes Puppenmuseum, verschiedene Feste (Geranien-, Leinen- und Nikolausmarkt, Wein-

fest) und mehrere Campingplätze (der größte im OT Leeden (inkl. kleinem SB-Markt), 

im Bocketal/Brochterbeck und Am Knoblauchberg/Tecklenburg). Aktuell entsteht am 

Markt ein Otto-Modersohn-Museum. Ziel ist, die Touristen länger vor Ort zu halten.  

Erste Fremdenverkehrsstrukturen entstanden in Tecklenburg mit Ende des 19. Jahrhun-

derts: Das repräsentative Hotel Burggraf diente als erstes Haus am Platz, wurde aller-

dings 1960 abgerissen und 1964 durch einen Neubau mit lediglich 25 Zimmern ersetzt, 

der bereits nach kaum zwei Jahrzehnten leer stand. Aktuell stehen die Chancen gut, 

dass ein Neubau des Hotels mit nunmehr 55 Zimmern am traditionellen Standort reali-

siert werden wird. Für Tourismus-Destinationen ist von entscheidender Bedeutung, die 

Infrastruktur für die Gäste auf einem zeitgemäßen Standard zu halten. Dazu gehören 

differenzierte Angebote für die Unterkunft und vielfältige Möglichkeiten der Verpflegung. 

Hier fehlte es nach Einschätzung der Bevölkerung (Befragung 2012) sowohl in dem OT 

Tecklenburg als auch im OT Brochterbeck an ‚gehobenen Angeboten’. In der Gesamt-

gemeinde Tecklenburg gab es 2013 sieben Hotels; hier erfolgten 29.215 Übernachtun-

gen (= 18,4 % der Gesamtzahl der registrierten Übernachtungen in Betrieben ab 10 

Betten). Daneben gibt es jeweils zwei Gasthöfe und Pensionen sowie eine Reihe von 

Erholungs-, Ferien- und Schulungsheimen, einer Jugendherberge sowie drei Camping-

plätze. In den 19 größeren Beherbergungsbetrieben (ohne Camping) wurden 2013 753 

Betten angeboten, hinzu kamen 1.270 Camping-Stellplätze. Damit steht Tecklenburg 

im Kreis Steinfurt an erster Stelle sowohl bei der Zahl der angebotenen Betten als auch 

bei der Zahl der Gäste aus dem In- und Ausland. Derzeitiger Marktführer ist das 4-

Sterne-Ringhotel-Café Teutoburger Wald im OT Brochterbeck mit 43 Zimmern. 

5.2.3 Einzelhandel 

Der Einzelhandel der gesamten Stadt ist durch Kleinteiligkeit und im OT Tecklenburg 

durch eine dezidierte Orientierung auf touristische Nachfrage geprägt. Insgesamt gibt 

es in der gesamten Kommune 57 Einzelhandelsbetriebe, wovon lediglich sieben größer 

als 200 m2 VF sind. Die gesamte Verkaufsfläche umfasst 6.288 m2 (nur Innenverkaufs-

fläche; Außenverkaufsfläche +11.402 m2), was einer Verkaufsflächenausstattung1 von 

0,7 m2 VF pro Einwohner entspricht. Der Bundesdurchschnitt liegt um mindestens 0,6 

höher. Eine Gemeinde von der Größenordnung Tecklenburgs sollte ca. 11.500 – 13.300 

m2 Verkaufsflächen vorweisen (können), um wettbewerbsfähig zu bleiben, die Vor-Ort-

Bevölkerung versorgen und die Kaufkraft im eigenen Ort zu bündeln.  

Das benachbarte GZ Ladbergen beispielsweise hatte im Jahr 2006 eine Einwohnerzahl 

von 6.420 und insgesamt 6.965 m2 VF zur Verfügung. Das entspricht einer Flächenaus-

stattung pro Einwohner von 1,1. Auch dieser Wert liegt unter dem Bundesdurchschnitt, 

kommt diesem aber erheblich näher. Des Weiteren ist die Gemeinde Ladbergen – nur 

gemessen an den Einwohnern – sogar kleiner als Tecklenburg. 

Die fünf größten Betriebe innerhalb des gesamten Gemeindegebietes sind in Brochter-

beck (Raiffeisen & Edeka Westfalen Nord, das Fachgeschäft Tenberg und Autohaus Spie-

ker), Ledde (Netto) und Leeden (Landhandel Kortlüke) zu finden. Auffallend ist, dass 

kein einziger dieser größten Betriebe im OT Tecklenburg vertreten ist. Das liegt daran, 

                                           

1 Verkaufsfläche pro Einwohner; der Bundesdurchschnitt liegt bei ca. 1,3 – 1,5 VF/EW. 
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dass aufgrund der historischen Bausubstanz, der Genese des Ortsteils und den natur-

räumlichen Gegebenheiten keine großflächigen Bereiche zur Verfügung stehen und 

Kleinteiligkeit ortsbildprägend ist. Diese fünf Betriebe bündeln zusammen 2.724 m2 der 

insgesamt 6.288 m2 Verkaufsfläche. Dies entspricht guten 43 % des gesamten Flächen-

volumens. Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass 52 Betriebe zusammen eine VF von 

3.564 m2 haben (knapp 57 %). 

Der größte dieser fünf Einzelhandelsbetriebe ist der Netto in Ledde ist, der aber lediglich 

eine Gesamtverkaufsfläche von 715 m2 hat. Somit gibt es in dem gesamten Gemeinde-

gebiet der Stadt Tecklenburg keinen Betrieb, der die Großflächigkeit von 799 m2 über-

steigt.  

In allen vier Ortsteilen der Stadt Tecklenburg gibt es acht theoretisch marktfähige Leer-

stände: drei in Tecklenburg, zwei in Brochterbeck und Leeden und einen in Ledde (vgl. 

Kapitel 4.1).  

 

Tecklenburg 

Durch seinen gut erhaltenen historischen Ortskern zieht der OT Tecklenburg besonders 

viele (Tages-) Touristen an, die vor allem aus Deutschland und – dank der BAB 30 – 

den Niederlanden kommen. Somit richten sich der Einzelhandel und das damit verbun-

dene Angebot fast komplett auf die Touristen aus. Dies erscheint nicht verwunderlich, 

da mit den ca. 1,6 Mio. Tagestouristen ca. 40 Mio. € weiterer Umsatz in die Kassen der 

Einzelhändler und Gastronomen gespült wird2. 

Tecklenburg ist gemessen an der Einwohnerzahl der zweitgrößte Ortsteil der Gemeinde, 

weist aber mit 33 der insgesamt 57 bestehenden Einzelhandelsbetriebe ca. 58 % der 

Betriebe auf. Wenn man allerdings die Verkaufsflächen genauer betrachtet, wird die 

Kleinteiligkeit besonders deutlich: sie vereinen lediglich knapp 33 % der gesamten Ver-

kaufsfläche der Gesamtstadt (2.070 m2/32,9 %), was einer Flächenausstattung von 0,9 

m2 VF pro Einwohner entspricht. Diese liegt somit also ebenfalls unter dem Bundes-

durchschnitt.  

Die Hauptsortimente sind „Textil/Bekleidung (9 von 33 Betrieben), „Lebens- und Ge-

nussmittel (7/33), „Bildung/Kunst“ (6/33), „Haushaltsbedarf“ (5/33), „sonstiger Einzel-

handel“ (4/33) und „Körperpflege“ (2/33). 

Größtes Potential für eine Erweiterung der Flächen für den Einzelhandel bietet innerhalb 

des allgemeinen Siedlungsbereiches im OT Tecklenburg das abgängige Rathaus am Kah-

len Berg, das im Zentrum der Nachkriegserweiterungen liegt. Dieser Standort erfüllt die 

Kriterien für eine Einzelhandelsnachnutzung: es wird in Zukunft eine relativ ebene Flä-

che frei, er ist bereits gut erschlossen und mit einem Parkplatz, auf dem auch bereits 

jetzt schon (Schul-) Busse verkehren, ausgestattet. Der Anschluss an den ÖPNV ist so-

mit ebenfalls gesichert. 

 

Brochterbeck 

Brochterbeck ist – gemessen an den Einwohnern (2.573 EW) – der größte und der ein-

zige der vier Ortsteile, der überwiegend katholisch geprägt ist. Hier gibt es ebenfalls 

                                           

2 Ausgaben Tagestouristen: 25,20€ pro Tag; Übernachtungsgast Camping 23,50€ pro Tag (vgl. Münsterland 
e.V. 2013: 10) 
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historische Bausubstanz und denkmalgeschützte Gebäude, allerdings nicht in so prä-

gendem Ausmaß wie in Tecklenburg.  

Der Teutoburger Wald hat durch Brochterbecks Lage am Südhang reliefbedingt weniger 

Auswirkungen auf die Ortsstruktur, so dass grundsätzlich großflächiger Einzelhandel 

möglich wäre. Der Platz, der in Tecklenburg fehlt, ist hier vorhanden. Die Wegebezie-

hung zu den anderen Ortsteilen sind jedoch durch diese natürliche Barriere erschwert: 

Brochterbeck liegt auf der südlichen Seite, Tecklenburg, Ledde und Leeden auf der nörd-

lichen, so dass man bei Brochterbeck von einer „Insellage“ innerhalb des Ortsgefüges 

sprechen kann. Daher ist es nicht verwunderlich, dass auch hier kein großflächiger Ein-

zelhandel über 799 m2 zu finden ist. 

Nichts desto trotz verfügt Brochterbeck über drei der fünf größten Betriebe und ist der 

Ortsteil, der bevölkerungsmäßig am stärksten wächst.  

Der bereits ansässige Raiffeisen & Edeka Westfalen Nord hat momentan eine Verkaufs-

fläche von 544 m2. Die Fläche um den Betrieb könnte für eine Erweiterung gut genutzt 

werden und würde diesen Markt zukunfts- und wettbewerbsfähig machen. Zwar ist der 

Nahversorger vom Ortskern räumlich getrennt, dafür ist aber keine störende Wirkung 

des Verkehrs wahrnehmbar. 

In Brochterbeck sind 15 Einzelhandelsbetriebe angesiedelt (26 %), die zusammen eine 

Gesamtverkaufsfläche von 2.595 m2 haben (41,3 %). Die Flächenausstattung liegt hier 

bei 1,0 m2 VF pro Einwohner und ist von allen Ortsteilen am höchsten.  

 

Ledde 

Ledde ist der kleinste Ortsteil im Gemeindegebiet und war dies bereits im Altkreis Teck-

lenburg. Hier wohnen 1.756 Einwohner, der Wohnstandort ist vor allem durch die länd-

liche Umgebung geprägt. 

Der größte Arbeitgeber im Ortsteil und auch im gesamten Gemeindegebiet sind die Led-

der Werkstätten, eine Einrichtung für Menschen mit Behinderung. Der Einzelhandel vor 

Ort beschränkt sich auf die Nahversorgung der wohnortnahen Bevölkerung und vereint 

insgesamt 870 m2 Verkaufsfläche (13,8 % der Gesamtverkaufsfläche). Diese ist auf 

Lebens- und Genussmittel beschränkt, vor Ort gibt es einen Netto, einen Getränkemarkt 

und zwei Bäcker – wovon einer in der Nettofiliale angesiedelt ist. Traditionell richten 

sich die Bewohner dieses Ortsteils stark auf das nahegelegene MZ Ibbenbüren aus. Dies 

ist nicht zuletzt den früheren Arbeitsplätzen in der Kohlenförderung geschuldet. 

Bei der Haushaltsbefragung aus November 2012 zeigte sich, dass die Bevölkerung die-

ses Ortsteils trotz des Nahversorgungsangebotes nicht zufrieden ist. Gerne hätten sie, 

zusätzlich zu dem Discounter, einen Vollsortimenter wie Edeka oder Rewe. Der Ort ist 

für einen zweiten größeren Lebensmittler jedoch zu klein und in unmittelbarer Nähe sind 

bereits mehrere Betriebe zu finden (K+K und Spar-Markt in Ibbenbüren-Laggenbeck). 

Als weiteres Ergebnis der Befragung muss erwähnt werden, dass der Netto keine ge-

samtörtliche Versorgungsfunktion hat. Daher sollte und muss der aktuelle Status Quo 

erhalten bleiben. Um dies zu sichern, wird im Rahmen dieses Einzelhandelskonzepts ein 

‚Nahversorgungsbereich‘ ausgewiesen.  

Die Flächenausstattung liegt mit 0,5 m2 VF pro Einwohner weit unter dem bundesweiten 

Durchschnitt. Hier ist definitiv noch Luft nach oben, zumal eine alte Schlecker-Filiale mit 

140 m2 VF noch immer leer steht. Diese Räumlichkeiten könnten umgehend genutzt 

werden. 
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Die ausgebaute Dorfstraße wird als Beeinträchtigung wahrgenommen und es gibt Kritik 

an der ÖPNV-Anbindung. Dies liegt unter anderem daran, dass das Taxibus-Angebot 

(Vorbestellung 30 Minuten vorher) unattraktiv, da nicht flexibel genug, erscheint. Der 

nächste Bahnhof liegt im Nachbarort Ibbenbüren-Laggenbeck. 

 

Leeden 

Der OT Leeden ist ebenfalls ländlichen geprägt und ein Wohnstandort für 2.193 Einwoh-

ner. Er wird auch als „Stiftsdorf“ bezeichnet, da hier im 13. Jahrhundert ein Zisterzien-

serinnenkloster errichtet wurde und das Stiftsgelände noch immer ortsbildprägend ist. 

Der Ortsteil erfuhr durch Vertriebene des Zweiten Weltkriegs einen enormen Bevölke-

rungszuwachs. 

Leeden ist der Ortsteil mit der geringsten Einzelhandelsausstattung. Hier ist die ge-

ringste Verkaufsfläche zu finden (753 m2/ca. 12 % der Gesamtverkaufsfläche im Ge-

meindegebiet), deren größter Händler zudem im Außenbereich angesiedelt ist (Land-

handel Kortlüke mit 500 m2). Somit besteht lediglich eine Flächenausstattung von 0,3 

m2 VF pro Einwohner. Dennoch gibt es hier Betriebe, die eine starke Bindung der Be-

völkerung erkennen lassen: die Apotheke, das Blumenhaus Schöfer und auch die Bä-

ckereifiliale. Grundsätzlich muss die vorhandene Infrastruktur stabilisiert und wenn 

möglich gestärkt werden. 

In Leeden gibt es fünf Einzelhandelsbetriebe, wobei allerdings keiner der Nahversorgung 

der örtlichen Bevölkerung dient. Die größte Bedeutung hat die ansässige Apotheke. 

Grundsätzlich wäre es zu begrüßen, wenn sich eine Filiale eines Discounters oder Su-

permarktes ansiedeln würde, da eine Verbesserung der Nahversorgungsfunktion nötig 

und erstrebenswert ist. Durch die Nähe zu Natrup-Hagen (ca. 5 km) und dadurch zu 

den dort ansässigen Combi- und Lidl-Filialen, ist es allerdings kaum denkbar, dass sich 

ein weiterer Lebensmittel-Einzelhändler hier niederlässt. Somit könnte über die Mög-

lichkeit eines Dorfladens nachgedacht werden. Erste Bestrebungen, um die nicht mobile 

Bevölkerung zu versorgen, sind bereits angestoßen worden: der in Tecklenburg ansäs-

sige Nahkauf Rewe (Frau Drewel) bietet einen Bringdienst nach Leeden an, welcher 

bisher allerdings nur wenig nachgefragt wird.  

Die Bevölkerung orientiert sich also durch die Nähe und gute Erreichbarkeit in Richtung 

Natrup-Hagen (Niedersachsen). Dort sind sowohl die verschiedenen Einkaufsmöglich-

keiten gegeben, aber auch den nächstgelegenen Bahnhaltepunkt.  

Entwicklungspotential ergibt sich durch den größten Arbeitgeber des gesamten Gemein-

degebietes: der vor mehr als 125 Jahren gegründete und seit 2007 am Ortsrand von 

Leeden ansässige Landmaschinenhersteller „Amazone“. 

Die gesamte Gemeinde Tecklenburg hat durch seine wohlhabende Bevölkerung eine 

hohe Kaufkraftkennziffer von 101,6 (IfH 2012). Der bundesweite Durchschnitt liegt bei 

100, so dass alles über 100 als positiv bezeichnet werden kann. Das Geld, das den 

Einwohnern zur Verfügung steht, wird allerdings kaum in Tecklenburg selber ausgege-

ben. Dies lässt sich aus dem schlechten Zentralitätswert3 von 36,0 % ablesen (schlech-

                                           

3 Der Zentralitätswert gibt an, wie das Verhältnis zwischen den Vor-Ort-Umsätzen und der realen Kaufkraft 
ist. Ein Wert unter 100 % bedeutet, dass Einzelhandelskaufkraft in andere Orte abfließt. Ein Wert über 100 % 
bedeutet, dass zusätzlich zu der eigenen Kaufkraft weitere aus anderen Orten abgezogen wird. Der Bundes-
durchschnitt liegt bei 100 %. 
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tester Wert nicht nur im gesamten Kreis Steinfurt, sondern auch im gesamten Münster-

land). Hier gilt es, die gute Kaufkraft in dem eigenen Gemeindegebiet zu bündeln und 

halten zu können.  

5.3 Angebotsanalyse   

Der OT Tecklenburg ist durch Kleinteiligkeit geprägt. Zwar befinden sich hier in der 

Summe die meisten Einzelhandelsbetriebe, diese sind jedoch durch die historische und 

natürliche Struktur des Ortsteils als kleinflächig zu bewerten. Es gibt lediglich drei Be-

triebe, die eine Verkaufsfläche von 200 m2 oder mehr ausweisen können (REWE Drewel, 

Modehaus Prigge und Autohaus Stambusch). Insgesamt gibt es in Tecklenburg 33 Ein-

zelhandelsbetriebe (zentrenrelevant- und nicht zentrenrelevant) mit 2.070 m2 Verkaufs-

fläche. Zusätzlich kann der Außenbereich hinzugerechnet werden (541 m2 Verkaufsflä-

che). Es gibt zum Zeitpunkt der Begehung (April 2014) drei Ladenlokale, die leer stehen 

(insgesamt 111 m2). Diese Ladenlokale werden mittlerweile teilweise wieder genutzt. 

So ist bspw. ein neuer Schuhladen hinzugekommen und ein weiterer Leerstand wird 

vorübergehend als Schaufläche für das Puppenmuseum genutzt. 

Im Gegensatz dazu steht der OT Brochterbeck, der dank des Reliefs großflächigeren 

Einzelhandel zulässt. Dies macht sich in der Einzelhandelslandschaft direkt bemerkbar: 

es gibt insgesamt 15 Einzelhandelsbetriebe mit einer Verkaufsfläche von 2.595 m2. Dazu 

kommt der Außenbereich mit zusätzlicher Verkaufsfläche, so dass insgesamt weitere 

10.835 m2 VF hinzugerechnet werden können. In diesem Ortsteil sind sieben der grö-

ßeren Geschäfte über 200 m2 und mehr VF angesiedelt: Raiffeisen Edeka, Auto Spieker, 

Fachgeschäft Tenberg, Elektro-Engbert, Blumen Liede, Zweirad Herzberg und Auto 

Wieschebrock. Auch in Brochterbeck gab es zu dem Zeitpunkt der Ortsbegehung zwei 

marktfähige Leerstände mit insgesamt 190 m2 VF - unter anderem eine aufgegebene 

Schlecker-Filiale. 

Der OT Ledde ist vor allem durch Nahversorgung geprägt. Der Ortsteil hat die geringste 

Einwohnerzahl (1.756 EW) verfügt über vier Einzelhandelsbetriebe (zwei Bäckereien, 

ein Getränkemarkt und ein Discounter). Gerade der Discounter (Netto) übernimmt die 

Versorgungsfunktion der Bevölkerung vor Ort und ist ein wichtiger Einzelhandelsbetrieb 

mit 715 m2 VF. In Ledde sind aufgrund der geringeren Bevölkerungsanzahl verhältnis-

mäßig wenige Dienstleistungsbetriebe zu finden. Die gesamte Verkaufsfläche im Einzel-

handel ist mit 870 m2 VF sehr gering. Auch die Außenverkaufsfläche fällt mit 15 m2 VF 

kaum ins Gewicht. Nicht außer Acht gelassen werden darf der bestehende Leerstand 

(ebenfalls eine ehemalige Schlecker-Filiale), dessen Verkaufsfläche sich auf immerhin 

140 m2 beläuft.  

Im Stiftsdorf Leeden sollte die derzeit unzureichende Nahversorgung an Standorten im 

Ortskern verbessert werden. Hier wohnen 2.193 Einwohner. In Leeden gibt es lediglich 

fünf Einzelhandelsbetriebe mit insgesamt 753 m2 VF, wovon auf den eigentlichen Orts-

kern nur 253 m2 VF entfallen. Der größte Betrieb (Landhandel Kortlüke mit ca. 500 m2 

VF) ist im Außenbereich des Ortsteils zu finden. Zusätzlich kommen durch die Außen-

verkaufsflächen 25 m2 VF hinzu. Auch in Leeden sind zwei Leerstände zu verzeichnen, 

welche insgesamt auf 170 m2 VF kommen. 

Die Verkaufsfläche pro Einwohner liegt im Bundesdurchschnitt bei 1,3 bis 1,5. Tecklen-

burg liegt mit allen Ortsteilen unter diesem Wert, sowohl in der Einzelbetrachtung als 

auch in der Gesamtsumme:  
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Tabelle 1 Einzelhandelsbestand in der Stadt Tecklenburg (eigene Erhebung im April 2014) 

 Gesamte 

Stadt     

Tecklenburg 

Ortsteil    

Tecklenburg 

Ortsteil   

Brochterbeck 

Ortsteil   

Ledde 

Ortsteil    

Leeden 

Anzahl der Betriebe 57 33 15 4 5 

Gesamtverkaufsfläche in 

qm 
6.288 2.070 2.595 870 753 

Flächenausstattung je Ein-

wohner in qm 
0,7 0,9 1,0 0,5 0,3 

Leerstände 8 3 2 1 2 

Flächenausstattung NuG je 

Einwohner in qm 
0,2 0,1 0,2 0,5 0,0 

Quelle: Einzelhandelsbestandserhebung bdS Kommunalberatung April 2014 

Flächenausstattung kompletter Einzelhandel im Bundesdurchschnitt: 1,3 – 1,5 

Flächenausstattung NuG im Bundesdurchschnitt: ca. 0,4/0,5 

 

Auf jeden Einwohner Tecklenburgs entfallen momentan 0,7 m2 Verkaufsfläche. Dieser 

Wert liegt weit unter dem Bundesdurchschnitt von 1,3 bis 1,5 m2 VF pro EW. Werden 

die einzelnen Ortsteile genauer fokussiert, so erkennt man, dass Brochterbeck mit einer 

Flächenausstattung von 1,0 m2 am meisten Verkaufsflächen pro Einwohner hat. Doch 

auch dieser Wert liegt unter dem Durchschnitt und verdeutlicht den Handlungsbedarf.  

Die Flächenausstattung für die Warengruppe „Lebens- und Genussmittel“ liegt bundes-

durchschnittlich pro Einwohner bei 0,4 m2 VF pro Einwohner. Auch in diesem Bereich 

sind eindeutige Defizite erkennbar: das gesamte Gemeindegebiet liegt bei 0,2 m2 VF 

pro Einwohner. Lediglich der OT Ledde übertrifft diesen Wert und liegt bei 0,5. Dies ist 

auf den einzigen größeren Nahversorger „Netto“ und die vergleichsweise geringe Ein-

wohnerzahl zurück zu führen. 

Auffallend ist, dass Leeden einen sehr geringen Wert von 0,04 m2 VF pro Einwohner im 

Bereich der Nahrungs- und Genussmittel hat. Dies ist nicht weiter verwunderlich, da es 

im Kernbereich des Ortsteils lediglich eine Bäckerei gibt. Weiterer Einzelhandel inner-

halbe des allgemeinen Siedlungsbereichs beschränkt sich auf eine Apotheke und einen 

Blumenhandel.   
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Abbildung 4 Verkaufsflächenbestand nach Warengruppen im Vergleich 

Quelle: Eigene Darstellung; Einzelhandelserhebung bdS Kommunalberatung 04/2014 

Der Bereich „Textil/Bekleidung“ wird nur in dem OT Tecklenburg angeboten. Dies ist 

dem hohen Touristenanteil und damit dem hauptsächlich auf sie ausgerichteten Angebot 

geschuldet. Des Weiteren wird der Mangel an der Sortimentsgruppe Lebens- und Ge-

nussmittel deutlich: nur der OT Leeden hat in diesem Bereich weniger Verkaufsfläche 

zu bieten. 

In Brochterbeck sind die angebotenen Hauptsortimente ebenfalls die „Lebens- und Ge-

nussmittel“ und „Haushaltsbedarf“. Diese beiden Sortimente werden vor allem durch 

den ansässigen Einzelhändler Edeka/Raiffeisen, Fachgeschäft Tenberg und Elektro-Eng-

bert ausgefüllt. Einen Betrieb mit Textilwaren findet man in diesem Ortsteil nicht: ein 

ehemaliges Bekleidungsgeschäft hat bereits vor einigen Jahren geschlossen und wird 

anderweitig genutzt. 

Die beiden Ortsteile Ledde und Leeden haben insgesamt weniger Verkaufsfläche als 

Tecklenburg und Brochterbeck. Glücklicherweise hat sich in Ledde eine Netto-Filiale an-

gesiedelt, so dass die Bevölkerung vor Ort im Bereich der Nahversorgung abgedeckt ist. 

Leeden hat, was den Bereich der Nahversorgung angeht, nur wenig Verkaufsflächen, 

lediglich eine Bäckerei ist ansässig. Hier besteht dringender Handlungsbedarf und die 

Möglichkeit eines Wochenmarktes sollte angedacht werden. Im allgemeinen Siedlungs-

bereich gibt es des Weiteren noch eine Apotheke, die als Ansatzpunkt für eine Verbes-

serung der Nahversorgung im Ortsteil von Bedeutung ist. 
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Abbildung 5 Verkaufsflächen (Einzelhandelsbestand) nach Ortsteilen im Vergleich 

Quelle: Eigene Darstellung; Einzelhandelserhebung bdS Kommunalberatung 04/2014 

 

5.4 Nachfrageanalyse 

Nachfolgend werden die Einkaufsorientierungen sowohl der Gesamtgemeinde Tecklen-

burg, als auch der einzelnen Ortsteile Tecklenburg, Brochterbeck, Ledde und Leeden 

dargestellt. Die Daten wurden der Großen Haushaltsbefragung aus November 2012 ent-

nommen. 

Bei der Befragung wurden Fragebögen an alle Haushalte im Gemeindegebiet verteilt. 

Der Rücklauf war mit knapp 30 %, was 1.074 Haushalten und 2.632 Personen ent-

spricht, gut. Die Frage 10 des Fragebogens prüfte, wo insgesamt 36 Produktbereiche 

eingekauft werden. Die Antworten können den untenstehenden Graphiken entnommen 

werden.  

Dabei wurden die Antworten nach Häufigkeit des Einkaufs im eigenen Ort geordnet, 

somit ist die Reihenfolge für die unterschiedlichen Ortsteile immer eine andere. In dem 

OT Leeden gibt es beispielsweise kaum eine Möglichkeit, vor Ort frische Lebensmittel zu 

erwerben. Somit orientiert sich die Bevölkerung für diese Waren zum Einkauf in die 

Nachbarorte, die Einkaufsbindung ist recht schwach. Betrachtet man dagegen die Ein-

kaufsorientierung der Bevölkerung des OT Ledde, so wird deutlich, dass der ansässige 

Netto eine hohe Attraktivität entfaltet. 

Die Zahlen in den Klammern geben die jeweilige Bedarfsnennung an. So macht es bspw. 

einen Unterschied, ob eine junge Familie oder ein Rentner befragt wird: die junge Fa-

milie hat naturgegeben einen höheren Bedarf an Spielwaren und Kindermode, der Rent-

ner eher an Optik und Hörgeräten.  
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Auffällig ist, dass das Sortiment „Medikamente“ nicht nur in der Gesamtgemeinde, son-

dern auch in drei der vier Ortsteile die höchste Kaufkraftbindung besitzt, die drei Apo-

theken in Tecklenburg, Brochterbeck und Leeden decken den örtliche Bedarf sehr gut 

ab. Im Normalfall müsste diese Position allerdings unabhängig vom Zentralitätsgrad den 

Sortimenten „Frische Lebensmittel“/„Haltbare Lebensmittel“/„Getränke“ zukommen. 

Dieser ‚Normalfall’ findet sich nur im OT Ledde. Somit befindet sich die Warengruppe 

„Frische Lebensmittel“ erst an zweiter Stelle. Dies liegt an den unterdurchschnittlichen 

Verkaufsflächen in diesem Bereich. Da es in Leeden gar keinen Lebensmittler gibt und 

die anderen existierenden Lebensmittler problematische Rahmenbedingungen haben, 

ist es für einen Bewohner Tecklenburgs oft bequemer, in einen größeren und komfor-

tableren Nahversorger im nächsten Ort zu fahren. Wenig überraschend ist, dass das 

Sortiment der „Frischen Lebensmittel“ in Ledde die meiste Kaufkraft bindet (Netto). 

Ganz klar lässt sich festhalten, dass die Stärken des jeweiligen Ortsteils in der Nachfrage 

immer auf den jeweiligen Ortsteil beschränkt bleiben. So sind der Fahrradhändler und 

das Elektrogeschäft in Brochterbeck kaum im Fokus der Bewohner der anderen Ortsteile. 

Andersherum spielt das Sortiment „Bücher“ eine wichtigere Rolle in Tecklenburg und 

der „Gartenbedarf“ in Leeden. Die „Frischen Lebensmittel“ in Ledde wurden bereits an-

gesprochen. 

Besonders deutlich werden durch die folgenden Graphiken die Orientierungen der Be-

völkerung deutlich. So sind die Bewohner der OT Tecklenburg besonders fahrfreudig: 

sie kaufen hauptsächlich – abgesehen von Tecklenburg selber – meist in Ibbenbüren, 

Lengerich und Osnabrück. Aber auch Münster spielt noch eine gewisse Rolle, was mit 

einem hohen Teil von Hinzugezogenen und auch Pensionären, früheren Studenten der 

Stadt, begründet werden kann. 

Die anderen Ortsteile sind in ihrer Einkaufsorientierung viel pragmatischer. So werden 

die einfachsten Wege genutzt. Die Brochterbecker fahren zum Einkaufen gerne nach 

Ibbenbüren, Lengerich und Osnabrück. Die Bewohner Leddes orientieren sich ähnlich 

und sind vor allem nach Ibbenbüren, Osnabrück und Lengerich unterwegs. Begründet 

durch die Lage im Gemeindegebiet fahren die Leedener besonders oft nach Lengerich, 

Osnabrück und Hasbergen.  

Somit kann zusammenfassend gesagt werden, dass der Fachhandel im gesamten Ge-

meindegebiet nicht nur auf die Tecklenburger Bevölkerung, sondern auch auf auswär-

tige Kundschaft angewiesen ist. Obwohl Tecklenburg mit 101,6 eine hohe Kaufkraft-

kennziffer hat, fließt durch die unterschiedlichen historischen und lagebedingten Orien-

tierungen in der mehrpoligen Gemeinde viel Kaufkraft in die umliegenden Städte und 

Kommunen ab.  
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Abbildung 6 Einkaufsorientierung Gesamtstadt Tecklenburg 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 

 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Medikamente (910)

Frische Lebensmittel (983)

Schnittblumen (790)

Getränke (924)

Haltbare Lebensmittel (926)

Zeitschriften/Tabak/Lotto (642)

Fahrräder (563)

Sanitätsartikel (498)

Schuhe/Lederwaren (870)

Gartenbedarf (787)

Uhren/Schmuck (655)

Auto/Autozubehör (746)

Schulbedarf/Schreibwaren (617)

Elektrogeräte für den Haushalt (809)

Höherwertige Lebensmittel (469)

Optik/Hörgeräte (639)

Bücher (718)

Haushaltswaren/Dekor (668)

Radio/TV/Telefon (344)

Drogerie* (801)

Baumarktsortimente (808)

Kleinere Textilien (765)

Kosmetika (726)

Reformhaus/Öko/Bio (441)

Mode: Erwachsene 35+ (653)

Spielwaren (446)

Mode für besondere Anlässe (643)

Computer/EDV (628)

Fotoartikel (575)

Möbel (615)

Sportartikel (510)

Mode: Jugendliche 13 - 21 (221)

Baby-/Kleinkinderbedarf (222)

Teppiche/Gardinen (557)

Mode: Kinder 2 - 12 (275)

Mode: Erwachsene 22 - 35 (239)

EINKAUFSORIENTIERUNG TECKLENBURG -
GESAMTGEMEINDE

Tecklenburg Lengerich Ibbenbüren Osnabrück Hagen a.T.W.

Lotte Georgsmarienhütte Münster Sonstige Versand/Internet

* Befragung nach der Schlecker-Insolvenz

Nennungen über 2%; abgefragt, aber nicht aufgeführt sind daher Hasbergen, Saerbeck und Westerkappeln n = 1.074 H.
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Abbildung 7 Einkaufsorientierung Ortsteil Tecklenburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8 Einkaufsorientierung Ortsteil Brochterbeck 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 
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Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 

 

                       Abbildung 10 Einkaufsorientierung Ortsteil Leeden 

Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 

 

Abbildung 9 Einkaufsorientierung Ortsteil Ledde 
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Die Abbildungen 6 bis 10 zeigen die unterschiedlichen Einkaufsorientierungen der Ge-

samtgemeinde und der einzelnen Ortsteile. Man kann ganz klar die unterschiedlichen 

Orientierungen über die Gemeindegrenzen hinweg erkennen. Spielen bei der Gesamt-

darstellung des Ortes Tecklenburg selber, Lengerich, Ibbenbüren und Osnabrück die 

größte Rolle, so variiert dies in der Einzelbetrachtung.  

Der OT Tecklenburg kann die Kaufkraft der Bevölkerung in der Sortimentsgruppe ‚Me-

dikamente‘ besonders gut bündeln, gefolgt von ‚frischen Lebensmitteln‘ ‚Schnittblumen‘, 

‚Schuhe/Lederwaren‘ und ‚Schulbedarf/Schreibwaren‘. Die Warengruppe ‚Bücher‘ sollte 

besonders hervorgehoben werden, da die Bindung durch die Buchhandlung vor Ort be-

sonders stark ist. Ansonsten orientieren sich die Einwohner im besonderen Maße nach 

Lengerich, Ibbenbüren und Osnabrück. Obwohl Münster verhältnismäßig weit entfernt 

ist, spielt es für die Sortimente ‚Schuhe/Lederwaren‘, ‚Mode 22 – 35 Jahre‘, ‚Mode 35+‘, 

‚Mode für besondere Anlässe‘ und ‚Möbel‘ dennoch eine nicht unerhebliche Rolle. 

Brochterbeck hat die höchste Kaufkraftbündelung in den Gruppen ‚Medikamente‘, ‚Fahr-

räder‘, ‚Schnittblumen‘, ‚frische Lebensmittel‘ und ‚Getränke‘. Das starke Abschneiden 

der ‚Fahrräder‘ ergibt sich durch den ortsansässigen Fahrradhändler. Der besonders 

stark angefahrene Ort bezüglich der Einkäufe ist Ibbenbüren. Je nach Sortiment spielen 

aber auch Lengerich und Osnabrück eine Rolle. 

In Ledde ist – durch den Discounter ‚Netto‘ – eine hohe Bindung in den Bereichen ‚Fri-

sche Lebensmittel‘ und ‚haltbare Lebensmittel‘ zu erkennen. Auch die ‚Getränke‘ spielen 

eine wichtige Rolle vor Ort. Die Bevölkerung orientiert sich, ebenfalls wie die Brochter-

becker, im besonderen Maße nach Ibbenbüren, aber auch Osnabrück und teilweise Len-

gerich.  

Der OT Leeden ist der mit der schwächsten Einkaufsorientierung bezüglich des eigenen 

Ortes. Durch die Apotheke vor Ort ist das Sortiment ‚Medikamente‘ an der ersten Stelle 

zu finden, gefolgt von ‚Schnittblumen‘ und ‚Gartenbedarf‘. Anders als die anderen Ort-

steile ist die Bevölkerung, bedingt durch die östliche Lage im Gemeindegebiet, beson-

ders nach Lengerich und Hagen a.T.W. ausgerichtet. 

Die innerörtliche Nachfrage nach den verschiedenen Sortimenten spiegelt ortsspezifi-

sche Besonderheiten wider: so ist das Sortiment ‚Bücher‘ in Tecklenburg recht gut nach-

gefragt, ‚Fahrräder‘ in Brochterbeck oder ‚haltbare Lebensmittel‘ in Ledde. Diese spielen 

jedoch für die jeweils anderen Ortsteile in der Regel kaum eine Rolle. Allen Ortsteilen 

gemein ist jedoch, dass das Sortiment ‚Medikamente‘ besonders nachgefragt und auch 

angenommen wird. 

Der Versandhandel ist in allen Ortsteilen zu beobachten, spielt aber für die immer glei-

chen Sortimente eine Rolle und kommt auch nur in diesen Bereichen über 10 %: ‚Bü-

cher‘, ‚Computer/EDV‘, ‚Fotoartikel‘, ‚Spielwaren‘, ‚Elektrogeräte für den Haushalt‘, ‚Ra-

dio/TV‘ und ‚Mode 22 – 35 Jahre‘. Dies sind die typischen Sortimente für den Versand-

handel. 

Die nachfolgende Graphik veranschaulicht noch einmal die überdurchschnittlichen Aus-

reißer, aber auch die unterdurchschnittlichen Defizitbereiche – nach dem Gesamtort, 

aber auch den einzelnen Ortsteilen. 
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Abbildung 11 Kaufkraftbindung Tecklenburg 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 
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Kaufkraftbindung Tecklenburg (differenziert nach Ortsteilen)

OT Tecklenburg OT Brochterbeck OT Ledde OT Leeden Durchschnitt Kreis ST** Tecklenburg Gesamt

* Befragung nach der Schlecker-Insolvenz

** Durchschnitt aller 9 befragten Orte des LEADER-Projekts "Stärkung von Grundzentren"
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Tabelle 2 Einkaufsorientierung innerhalb Tecklenburgs 

Tecklenburg Gesamt:  8846 Ew. , Beteiligung 30,45 % (1074 Haushalte, 2694 Ew.) 

  
 

Ortsteile Tecklenburg        Brochterbeck             Leeden              Ledde 

 Stadtkern Dorf 
  Bauer- 
schaften 

Gesamt Dorf 
  Bauer- 
schaften 

Gesamt Dorf 
  Bauer- 
schaften 

Gesamt 

           

Einwohner z.Z. der Befragung 2324  1722    851  2573  1147  1046  2193  1141    615  1756 

Beteiligung an der Befragung (%) 32,87 26,95 33,26 31,64 41,15 16,06 33,70 17,53 19,35 21,47 

Rücklauf Fragebögen                   351    180      88    296   186      64    294      71      38    133 

 

 
 

Sortimente 
Mittelwert   9 GZ 

  Tecklenburg  
Gesamt 

 Tecklenburg 
  OT=Stadtkern 

 

 
     Brochterbeck   Leeden      Ledde 

Dorf Bauers. Gesamt Dorf Bauers. Gesamt Dorf Bauers. Gesamt 

                                                                                      Angaben in % 

Fr. Lebensmittel      89,3  56,9 66,7  67,9 63,6 67,2  16,7 27,3 25,9  83,6 68,8 76,9 
Hb. Lebensmittel     80,8        39,1 45,2  38,3 37,9 38,7    7,0 23,6 16,1  87,9 60,0 75,9 
Getränke                83,9 40,6 33,6  58,9 64,8 61,5    7,6 18,2 15,6  73,1 60,0 69,6 
Gartenbedarf          53,5 28,6 18,8  38,8 41,3 40,8  30,5 38,8 34,6    8,9 13,3 12,6 
Zeitschriften T L      82,8 37,5 51,9  54,3 40,4 48,2    5,9 24,3 13,7  40,4 31,8 35,0 
Bücher                   41,6 19,9 42,1    6,8   4,2   5,5    2,9 13,6   9,2  13,7   4,0 12,0 
Schulbedarf, Schr.  57,9 22,4 53,8    8,2   7,8   7,4    4,5 11,9   8,3    4,2   7,7   6,7 
Spielwaren             38,8   6,7 15,7    6,1   6,1   5,7      - 12,9   3,7  11,8   4,8   1,4 
Kosmetika              48,9 13,5 19,5  13,9   6,0 11,1    3,4 12,8   9,7  13,2 13,6 12,4 
Reformh., Öko, Bio     33,9 11,3 14,3  13,5 10,3 12,4    1,1 22,2   8,7    3,4 15,4   6,4 
Baby, Kleinkinderb. 35,1   4,1   8,5    4,2    -   2,7     - 10,5   3,0     -    -   2,9 
Drogerie *              63,1 16,5 16,8  17,5 15,0 17,1    5,2 12,5 11,7  25,4 22,2 25,3 
Medikamente          86,9 78,4 88,3  90,2 90,0 90,2  72,4 62,0 72,1  40,3 41,9 39,8 
Sanitätsartikel        43,8 32,7 46,7  38,1 39,5 39,8  17,1 18,8 22,6    5,7 11,1   7,9 
Schuhe, Lederw.     39,3 29,5 54,2  13,7 13,4 15,4  11,0 22,0 16,9  24,1 16,1 22,6 
Sportartikel              8,9   4,7   6,9    3,1   5,1   3,4    1,0 12,5   5,4    2,3 29,4   1,4 
kleine Textilien          38,1 15,3 26,9    8,6 11,9   9,2    4,6 11,9 10,1    8,8 12,0 11,1 
Textil 2-12               23,1   3,6   7,6  12,8   3,4   1,2     -   9,5   3,7     -   5,6   2,3 
Textil 13-21              8,5   4,5   5,9    4,7    -   2,8    2,3 12,5   7,7     -    -   - 
Textil 22-35             9,0       3,3   3,4    2,2    -   1,3    2,0 10,5   5,4     - 11,1   3,2 
Textil 35+              15,5 11,0 18,6    3,0   5,8   4,1    3,0 14,3   8,9  12,2 14,3 11,0 
Anlass-Kleidung        8,0   5,9   7,2    2,8    -   1,7    3,7   8,3   8,0    6,7   8,3   7,3 
Computer, EDV          13,5   5,3   5,7    3,7   4,5   3,7    1,6 13,2   6,8    4,2   4,5   3,7 
Baumarktsortim.        35,6 16,3   6,9  40,1 41,9 41,2    2,5 14,6   7,9    5,3   7,1   5,1 
Elektrogeräte f H    33,9 21,6   7,5  58,0 55,2 55,7    6,1 20,4 12,4    3,4 10,0   5,0 
Fotoartikel             31,3   5,2   5,8    4,3   2,6   3,5    1,7 10,0   6,1    6,3   4,3   4,8 
Fahrräder               42,1 34,3 15,9  78,2 70,4 76,2    5,1 14,3   9,1    7,5   6,3 13,2 
Haushaltsw. Dekor  26,0 18,1   7,1  43,6 48,1 45,4    3,0 17,1   9,4    2,2   8,3   5,0 
Hw. Lebensmittel    43,9 21,5 29,3  35,5 38,9 33,6    4,0 16,7 11,0    2,6   6,3   7,6 
Schnittblumen        81,1 53,5 56,7  76,2 63,6 72,9  47,5 51,1 50,0  10,5 21,4 14,9 
Möbel                    11,8   5,0   2,7    7,8   6,0   6,6    1,6 10,5   6,6    2,2   9,1   3,8 
Teppiche, Gardinen 15,4   3,9   2,8    4,3   2,7   3,5    1,7 13,2   7,1     -    -    - 
Radio TV                30,7 17,1   3,8  25,6 27,1 26,9  24,3 31,9 27,0    7,8   8,3   6,9 
Uhren Schmuck      38,7 25,2 27,1  44,2 50,9 46,4    3,7 15,0   9,2  13,3   4,3   8,8 
Optik  Hörgeräte     39,9 21,1 30,7  35,0 20,4 30,3    3,8 15,0   8,5    4,8   8,7   5,4 
Auto, Autozubehör  35,5 23,5 27,5  33,1 32,7 33,3    8,3 18,2 13,9  13,5 11,5 13,0 
 

Quelle: Eigene Darstellung; Datengrundlage: Haushaltsbefragung Tecklenburg 11/2012 

* Befragung erfolgte nach Schlecker-Insolvenz (Filialen in OT Tecklenburg und Leeden) 

 

blaue Grundierung: höchste Kaufkraftbindung der Ortsteile 

grüne Grundierung: Kaufkraftbindung über bzw. gleich Durchschnitt von Gesamt-Tecklenburg 

gelbe Grundierung: Kaufkraftbindung unter Durchschnitt von Gesamt-Tecklenburg 

rötliche Grundierung: niedrigste Kaufkraftbindung der Ortsteile 

 

Prozentzahl: Anteil Vor-Ort des Gesamtbedarfes 
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Die Abbildungen 12 und 13 zeigen auf ausgewählte Sortimente („Frische Lebensmittel“ 

und „Mode 35+“) die jeweils unterschiedliche Einkaufsorientierung. 

Abbildung 12 Einkaufsorientierung der Tecklenburger Bevölkerung; Sortiment „frische Lebensmittel“ 

 

Tecklenburg: 56,9 %; Lengerich: 14,1 %; Hagen a.T.W.: 13,3 %; Ibbenbüren: 11,1 % 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 

 

 

Abbildung 13 Einkaufsorientierung der Tecklenburger Bevölkerung; Sortiment „Mode 35+“ 

 

Osnabrück: 34,8 %; Ibbenbüren: 29,3 %; Tecklenburg: 11,0 %; Lengerich: 10,3 % 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 
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In der Haushaltsbefragung wurden grundsätzlich die unzureichenden Einkaufsmöglich-

keiten kritisiert und mit der Schulnote 3,6 bewertet. Die Befragten gaben an, dass sich 

die Einkaufssituation sogar verschlechtert habe (48,8 %). Besonders unzufrieden ist 

hier die Bevölkerung des OT Leeden, sie geben durchweg fast mangelhafte Noten (Note 

4,8 bis 4,9). Zu erkennen ist dies auch an dem Einkaufsverhalten: überdurchschnittlich 

viele Haushalte der Gemeinde Tecklenburg organisieren einmal pro Woche einen Groß-

einkauf (23,6 %; allgemeiner Durchschnitt 19,1 %). Dem gegenüber steht eine unter-

durchschnittliche Zahl an täglichen Einkäufen (6,5 %; allgemein 12,8 %), wobei der 

Pkw das Verkehrsmittel der Wahl ist (91,8 %). Das Fahrrad spielt in der Gesamtbetrach-

tung keine große Rolle: es wird von 28,4 % aller befragten Tecklenburger genutzt 

(Durchschnitt Kreis Steinfurt 55,0 %). Der Wert ist vor allem im OT Tecklenburg beson-

ders gering und liegt bei 10,8 %.  

Bemerkenswert ist die hohe Zahl der zu Fuß einkaufenden Bevölkerung: 28,1 % gaben 

diese Möglichkeit an. Dieser Wert ist vergleichsweise hoch, denn im Durchschnitt aller 

neun befragten Gemeinden des LEADER-Projekts gaben dies lediglich 9,7 % an. Durch 

das vom Teutoburger Wald bedingte Relief vor Ort erscheint die hohe Zahl jedoch nicht 

verwunderlich. Herausstellen kann man hier zum einen den OT Tecklenburg, in dem 

47,0 % der Bevölkerung zu Fuß einkaufen geht. Dies liegt unter anderem an dem bereits 

angesprochenen Relief, aber auch an der recht hohen Altersstruktur und den beengten 

Verhältnissen vor Ort. Ledde sollte als weiterer Ortsteil in dieser Kategorie genannt wer-

den, da sich auch hier die Einwohner überdurchschnittlich oft zu Fuß auf den Weg ma-

chen (35,3 %). Ein Grund liegt hier in der kompakten Siedlungsstruktur und den 

dadurch bedingten kurzen Wege. 

Auch die Verkehrsanbindung wird vergleichsweise unterdurchschnittlich beurteilt (Note 

3,0), wobei in diesem Falle die Ledder Bevölkerung die schlechteste Bewertung abgibt 

(Noten um 4). Besser schneiden hingegen die Bewertung der Freizeitmöglichkeiten 

(Note 2,9) und die Wohnqualität ab (Note 2,0). Letztere ist besonders im Tecklenburger 

und Brochterbecker Ortskern überdurchschnittlich gut. 

Die Bevölkerung im OT Tecklenburg vermisst laut Haushaltsbefragung vor allem eine 

Drogerie (n = 130), einen Haushalts- und Elektroladen, einen Fleischer sowie eine Lotto-

Annahmestelle. Genannt wurden zudem Tankstelle, Getränkemarkt und eine gehobene 

Gastronomie sowie ein Bio-/Reformhaus-Angebot. In Brochterbeck gab es neben dem 

Wunsch nach einem Drogeriemarkt und einem Fleischer vor allem Bedarf an einer Post-

stelle, einem Schreibwarenladen, einem Schuhgeschäft und einer vielfältigeren Gastro-

nomie. Viel wäre gewonnen, wenn die Angebote in dem einen Ortsteil durch Konsumen-

ten aus den jeweils anderen Ortsteilen stärker genutzt würden. Manche Angebotsdefi-

zite, z.B. Briefmarken in Brochterbeck, ließen sich wohl leicht durch Sortimentsergän-

zungen bestehender Geschäfte beheben. Ein neuer Drogerie- oder Getränkemarkt in 

konkurrenzfähiger Größenordnung braucht aber den Zuspruch von Kunden aus mehr als 

einem Ortsteil – und damit schränkt sich die Auswahl auf wenige geeignete Standorte 

im Gemeindegebiet ein. Diese geeigneten Standorte sind im folgenden (Kapitel 5.5) 

dargestellt. 

Die Einkaufsqualität wird vor allem in den Oberzentren Münster und Osnabrück als sehr 

gut bewertet (Schulnoten; Münster 1,3/Osnabrück 1,5). Aber auch das Mittelzentrum 

Ibbenbüren erhält mit 1,8 eine gute Note. 

In der nachfolgenden Tabelle 3 werden die Kaufkraft und die Zentralitätswerte darge-

stellt. Um die Brutto-Jahresumsätze ermitteln zu können, sind zum einen die durch-
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schnittlichen Flächenproduktivitäten vonnöten. Diese werden anhand der neuesten Zah-

len von der bdS Kommunalberatung immer wieder aktualisiert, so dass sie in Kombina-

tion mit den Verkaufsflächen angewendet werden können. 

Insgesamt hat die Gemeinde Tecklenburg einen Brutto-Jahresumsatz von 19,3 Mio. €, 

die zur Hälfte von den Gütern des kurzfristigen Bedarfs erzielt werden (50,8 %). Der 

mittelfristige Bedarf macht 21,2 % aus, der langfristige Bedarf 28,0 %. 

Tabelle 3 Kaufkraft und Zentralitätswerte 

Warengruppe VKF in qm Kauf-
kraft 
(Mio. €) 

Brutto- 
Jahres-
umsatz 
(Mio. €) 

Zentralität 

Nahrungs- und Genussmittel 1.841 19,7 8,2 42% 

Drogerie/Parfümerie/Kosmetik, Apotheke 115 4,4 0,4 9% 

Blumen, zoologischer Bedarf 37 0,9 0,07 8% 

PBS, Zeitungen/Zeitschriften, Bücher 222 2,0 1,1 55% 

kurzfristiger Bedarf 2.215 27,0 9,8  36% 

Bekleidung 655 3,9 1,6 41% 

Schuhe/Lederwaren 204 1,0 0,5 50% 

Pflanzen/Gartenbedarf 219 3,4 0,1 3% 

Baumarktsortiment i. e. S. 486 0,5 0,7 140% 

GPK/Hausrat/Einrichtungszubehör 667 0,5 0,9 180% 

Spielwaren/Basteln/Hobby/Musikinstrumente - 2,5   - 

Sportartikel/Fahrräder/Camping 181 2,0 0,3 15% 

mittelfristiger Bedarf 2412 13,8 4,1  30% 

Medizinische und orthopädische Artikel/Optik 25 1,5 0,2 13% 

Teppiche/Gardinen/Dekostoffe/Sicht- und Sonnenschutz - 1,0   - 

Bettwaren, Haus-/Bett-/Tischwäsche - 1,0   - 

Möbel 134 1,5 0,2 13% 

Elektro/Leuchten/Haushaltsgeräte 423 1,0 1,3 130% 

Neue Medien/Unterhaltungselektronik - 1,5   - 

Uhren/Schmuck 60 0,5 0,4 80% 

Sonstiges** 1019 0,5 3,3 660% 

langfristiger Bedarf 1661 8,4 5,4  64% 

Gesamt 6.288 49,2 19,3 36%* 

Quelle: Eigene Darstellung; Einzelhandelserhebung bdS Kommunalberatung 04/2014 

* Wert übernommen von GfK 2012; nach eigenen Berechnungen liegt dieser bei 39,2%. 
** Autohäuser/-bedarf (Drees, Stambusch, Spieker, Wieschebrock), Landhandel Kortlüke, Heliotrop Steine & Wellness 

 



 

32 

 

Die Gesamtkaufkraft der Bevölkerung Tecklenburgs liegt bei 49,2 Mio. €. Daran gemes-

sen ergibt sich ein Zentralitätswert von gut 39 % (eigene Berechnung; GfK 2012: 36 %). 

Aufgeteilt auf die Bedarfsbereiche liegen die Zentralitätswerte bei 36 % (kurzfristiger 

Bedarf), 30 % (mittelfristiger Bedarf) und 64 % (langfristiger Bedarf). Im Normalfall 

liegen die Zentralitätswerte eines Grundzentrums mit einer ausgewogenen Einzelhan-

dels- und Nahversorgungslandschaft im Bereich des kurzfristigen Bedarfs bei ca. 55 %, 

des mittelfristigen Bedarfs bei ca. 28 % und des langfristigen Bedarfs bei ca. 17 %. 

Somit kann festgehalten werden, dass die Zentralität der Gemeinde als gering eingestuft 

werden kann, es fließt viel Kaufkraft in die Nachbargemeinden ab. Vor allem der Bereich 

der täglichen Güter ist unterrepräsentiert. Anders ist es im Bereich des langfristigen 

Bedarfs: hier liegt die Zentralität bei 64 %, bei dem Sortiment Elektro/Leuchten/Haus-

haltsgeräte bei 130 % und bei Sonstiges (v.a. diverse Autohäuser und der Leedener 

Landhandel) bei starken 660 %. In diesen Sortimentsgruppen sind somit hohe Kauf-

kraftzuflüsse aus dem Umland zu verzeichnen. 

In der Gesamtbetrachtung ist eine große Spreizung zwischen den einzelnen Zentrali-

tätswerten zu erkennen, sie reicht von unterdurchschnittlich bis überdurchschnittlich. 

Hier sei nochmals auch die verschiedenen Ortsteile und die unterschiedlichen Stärken 

verwiesen. So gibt es bspw. in dem gesamten Gemeindegebiet nur einen Händler mit 

Leuchten/Haushaltsgeräten (Brochterbeck), der jedoch über die Ortsgrenzen hinaus 

Kunden anzieht. Da dieses Sortiment für Tecklenburg als zentrenrelevant eingestuft 

wurde (vgl. Kapitel 6.2 ‚Tecklenburger Liste‘), ist die Ausweisung eines zentralen Ver-

sorgungsbereichs nicht nur für den OT Tecklenburg essentiell, sondern auch für Broch-

terbeck. 

5.5 Übersicht Zentren- und Standortstruktur, Innere Gliederung des ZVB 

Aufgrund der erhobenen Daten der Verkaufsflächen, der erweiterten Nutzungen und 

städtebaulichen Gegebenheiten, können für die einzelnen Ortsteile verschiedene Berei-

che festgelegt werden: 

1. ZVB für den Ortsteil Tecklenburg 

Abgrenzung: im Norden der südliche Teil des Kirchpfads und der Jahnstraße, Im-

mensträßchen, Chalonnes-Platz, altes Rathaus; im Osten Howesträßchen, Parkplatz an 

der Post, Pagenstraße, Gräfin-Anna-Straße; im Süden Bahnhofstraße, Meesenhof; im 

Westen die rückwertige Bebauung der Krummacherstraße, Ibbenbürener Straße. 

Der Bereich umfasst den Hauptgeschäftsbereich der Altstadt, ergänzt um Potentialflä-

chen im Südwesten (Standort Hotel Burggraf) und im Nordosten (Rathaus). Der Bereich 

der Burgruine Tecklenburg (Standort der Freilichtbühne) als auch Teile der Altstadt (Be-

reich Schloßstraße/Ibbenbürener Straße) bleiben außerhalb der Grenzen des Zentralen 

Versorgungsbereiches. 

2. ZVB für den Ortsteil Brochterbeck  

Abgrenzung: im Norden die Kirche (Am Mühlenteich), der südliche Teil der Moorstraße, 

der Dorfstraße und Am Sportplatz; im Osten westlicher Teil der Wechter Straße inklusive 

der rückwertigen Bebauung; im Süden der nördliche Teil der Niederdorfer Straße, Up de 

Woote; im Westen der östliche Teil der Dörenther Straße und der südliche Teil der Berg-

straße.  

Der Bereich umfasst im Osten an der Wechter Straße den bestehenden Nahversorger 

Edeka-Raiffeisen, dessen Bestand nur durch Vergrößerung der Verkaufsfläche gewähr-

leistet werden kann. An der Ecke Dörenther Straße/Moorstraße befindet sich derzeit ein 
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Leerstand (ehemaliger Schlecker), dessen Inwertsetzung für Einzelhandel beträchtliche 

Wirkung hätte.  

3. NVB für den Ortsteil Ledde 

Abgrenzung: im Norden die Ledder Dorfstraße mit teilweise rückwertiger Bebauung; im 

Osten der westliche Teil der Ackerstraße; im Süden die Sundernstraße inklusive der 

rückwertigen Bebauung; im Westen die Kirche. 

Der bestehende Standort Netto genießt Bestandsschutz, sollte allerdings nicht durch 

weitere Anbieter ergänzt werden. Der Ortskern bietet hingegen Potentiale, um hier das 

Angebot für die örtliche Bevölkerung zu verbessern. Durch die Abgrenzung des NVB 

sollten diese Potentiale in geeigneter Weise gebündelt werden. 

4. NVB für den Ortsteil Leeden 

Abgrenzung: im Norden der südliche Teil der Leedener Straße, Stift, Rosenstraße und 

Elbinger Straße; im Osten der westliche Teil des Masurenwegs; im Süden Rodenstraße 

und der Stift: im Westen Stift inklusive teilweise der rückwertigen Bebauung. 

Im Zentrum der künftigen Entwicklung sollte ganz eindeutig der Bereich um das Stifts-

gelände stehen. Insbesondere die existierende Infrastruktur (Apotheke, Sparkasse etc.) 

bedarf der Ergänzung durch eine dem Ortsteilpotential angemessene Form der Nahver-

sorgung (Dorfladen-Konzept, innovatives Wochenmarktkonzept etc.). 

Die zeichnerische Darstellung wird auf den folgenden Seiten abgebildet. Die Abkürzun-

gen der Warengruppen (Punkte in den Karten) beziehen sich auf das jeweilige Hauptsor-

timent. Die Geschäfte können darüber hinaus aber weitere Randsortimente anbieten. 

Die Legende zu den Punkten ist im Anschluss an die Karten auf Seite 38 angefügt, für 

die unterstrichenen Kategorien gibt es ein Angebot vor Ort. 
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Abbildung 14 ZVB Ortsteil Tecklenburg 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 

Abbildung 15 Einzelhandel >200 m2 im Ortsteil Tecklenburg 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 
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Abbildung 16 ZVB Ortsteil Brochterbeck 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 

Abbildung 17 Einzelhandel >200 m2 im Ortsteil Brochterbeck 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 
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Abbildung 18 NVB Ortsteil Ledde 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 

Abbildung 19 Einzelhandel >200 m2 im Ortsteil Ledde 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 
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Abbildung 20 NVB Ortsteil Leeden 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 

Abbildung 21 Einzelhandel >200 m2 im Ortsteil Leeden 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 
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Kartierschlüssel / Farblegende    
 

(nur Erdgeschoß!)    Einzelhandel – Dienstleister – Gastronomie 

 
B Bank 
Bg Filiale Geschäftsbank 
Bs Filiale Sparkassen 
Bv Filiale Volks-, Genossenschafts-Bank 

 
D Dienstleister 
Db Beratung, Information (Caritas etc.) 
Dc Kopierladen, Druckerei 
Dd Fahrschule 
De Sauna, Fitnessstudio 
Df Frisör 
Dg Sonnenstudio, Thaimassage 
Dh Ladengeschäft Handwerker 
Dk Reinigung 
Dm medizinische Dienstleistung (Ärzte, Phy-

siotherapie, etc.) 

Do Fotostudio 
Dp Tattoostudio 
Dq Postalische Dienste (Post, DHL, Hermes etc.) 
Dr Reisebüro 
Ds Schlüsseldienst, Schuhreparatur 
Dt Tankstelle / Werkstatt 
Dv Versicherungsbüro 
Dx Videothek 
Dy Spielautomaten 
Dz Bestatter 
 
E Bildung, Kunst 

Ea Antiquitäten (teuer) 
Eb Buchhandel, Antiquariat 
Ej Juwelier, Schmuck (teuer) 
Ek Kunstgewerbe, Galerie 
Em Musikalien 
Er Bilder, Rahmen 
Es Schreibwaren, Zeitschriften, Bürobedarf 
Eu Uhrmacher 
Ev Rahmung, Bilder/ Poster 
 
F Sonstiger Einzelhandel 

Fa Autobedarf, Autohandel 
Fb Blumen, Gartenbedarf 
Fc Computer, EDV 
Fe Esoterikbedarf 
Ff Fahrrad, Zweiradhandel 
Fg Gerümpel, Trödel, Sammelbedarf 
Fl Landhandel (Agravis, Raiffeisen etc.) 
Fm Modellbau 
Fo Fotobedarf 
Fs Spielwaren 
Ft Tonträger (CD, Schallplatten), DvD 
Fv Versand 

Fx Sexshop, Erotik 
Fz Zoohandel, Tierbedarf 
 
G Gastronomie / Beherbergung 
Gb Gastronomie billig (max. < 12 €) 
Gc Café, Konditorei 
Gk Bier- und Kornkneipe 
Gt Gastronomie teuer (max. > 25 €) 
Gx Take away (ohne Sitzgelegenheit) 
 

H Haushaltsbedarf 
Hb Baumarktsortimente (Heimwerker, Werkzeug) 
Hd Dekoration (Porzellan, Tischkultur) 
He Elektrogeräte f.d.Haushalt (weiße Ware) 

Hf Radio, Fernsehen, Handyshop 
Hg Geschenkartikel 
Hh Haushaltswaren 
Hk Kleinelektrogeräte 
Hl Lampen, Leuchten, Beleuchtung 
Hm Möbel, Einrichtung 
Hs Souvenirs, Touristenbedarf 
Hx Matratzen 
 
K Körperpflege 
Ka Apotheke 
Kd Drogeriemarkt 

Ko Optiker, Hörgeräte 
Kp Parfümerie 
Kr Reformhaus 
Ks Sanitätsbedarf 
 
L Lebens- und Genussmittel 
Ld Discounter (Aldi, Lidl, Penny, etc.) 
Lh Handwerk (Bäcker, Fleischer)  
Lk Kiosk, Tabak    
Ln einfach / Standardprodukte 
Lo Obst, Gemüse    
Ls Spezialsortiment (= hochwertig) 

Lt Getränkemarkt    
Lw Weine und Spirituosen regional 
Lx Weine und Spirituosen nichtregional 
 
O Leerstand  
Og Leerstand Geschäft marktfähig Bronze 

          nicht marktfähig Schwarz 

Ow Leerstand Wohnen 
 
T Textil / Bekleidung   
Tb Bekleidung einfach (billig)  
Tg Stoffe / Garne, Kurzwaren 
Th Heimtextilien (HBT, Handtücher, Bett-

wäsche, etc.)  
Tk Kinderkleidung, Babybedarf  

Tl Lederwaren, Schuhe 
Tm Modeschmuck 
Tp Pelzwaren 
Ts Sportkleidung, Sportbedarf, Outdoor 
Tt Bekleidung hochwertig   
Tu Dessous, Lingerie 
 
W Warenhaus 
We Ein-Euro-Shop 
Wk Kleinpreis-Warenhaus  
 

X keine Nutzung (auch nicht Wohnen,  

 Gewerbe) 

 

Unterstreichung = in der Stadt Tecklenburg vor-

handen 
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In Tabelle 4 werden nochmals die Einzelhandelsbetriebe der Gesamtgemeinde darge-

stellt. Ihr kann auch der Anteil entnommen werden, der sich in den einzelnen graphisch 

dargestellten Bereichen befindet (Abbildungen 14 bis 21). Wie zu erkennen ist, liegen 

hier knapp 70 % der Betriebe. 

Tabelle 4 Einzelhandelsstruktur nach städtebaulichen Lagebereichen  

 

Stadt 

Tecklen-

burg 

ZVB   

Tecklen-

burg 

ZVB  

Brochter-

beck 

NVB   

Ledde 

NVB     

Leeden 

Städtebau-

lich inte-

grierte La-

gen (Ge-

samtge-

meinde) 

Städtebau-

lich nicht 

integrierte 

Lagen (Ge-

samtge-

meinde) 

Anzahl der Betriebe 57 32 12 2 2 6 3 

Anteil in % 100 56,1 21,1 3,5 3,5 10,5 5,3 

Verkaufsfläche in qm 6.288 2.070 2.067 132 32 1.363 624 

Anteil in % 100 32,9 32,9 2,1 0,5 21,7 9,9 

außerhalb ZVB/NVB  
1 /  

0 qm 

3 /  

709 qm 

2 / 

738 qm 

3 / 

721 qm 
  

Quelle: Eigene Darstellung; Einzelhandelserhebung bdS Kommunalberatung 04/2014 

 

6 Herleitung der zentralen Versorgungsbereiche und „Tecklenburger Liste“ 

6.1 Methodik 

Zur Definition Zentraler Versorgungsbereiche werden vier Aspekte berücksichtigt (vgl. 

Abb. 22). Zunächst einmal wird durch Bestandsaufnahme der existierenden Einzelhan-

delsnutzungen und Dienstleistungen die Angebotsstruktur erfasst. Die Nutzungsmi-

schung sollte idealerweise dem jeweiligen Versorgungsauftrag entsprechen. Durch die 

Kartierung ergibt sich ein abgrenzbarer Bereich, der durch geeignete Potentialflächen 

abgerundet und ergänzt werden kann. Die rechtliche Privilegierung des Zentralen Ver-

sorgungsbereiches entfaltet durch die Potentialflächen eine steuernde Wirkung, indem 

für geeignet befundene Areale einer gewünschten Nutzung (Ergänzung des Zentralen 

Versorgungsbereiches) zugeführt werden und so die Versorgungsfunktion optimiert 

wird.  

Ein Zentraler Versorgungsbereich kann nur in Bereichen ausgewiesen werden, in denen 

Einzelhandel vom Baurecht her zulässig oder gewünscht ist. Zentrale Versorgungsbe-

reiche können auch im Flächennutzungsplan dargestellt werden.  

Als Ergebnis all dieser Vorüberlegungen ergibt sich eine möglichst parzellenscharfe Ab-

grenzung jener Bereiche, „denen aufgrund vorhandener Einzelhandelsnutzungen eine 

Versorgungsfunktion über den unmittelbaren Nahbereich hinaus zukommt“ (BVerwG, 

Urt. vom 11.10.2007 – 4 C 7.07). 
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Abbildung 22 Schritte zum Zentralen Versorgungsbereich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: BBE 2013, Einzelhandelskonzept der Gemeinde Laer: 52 

 

Die Einzelhandelsstruktur in den vier Ortsteilen der Stadt Tecklenburg ist für ein Grund-

zentrum eher untypisch. So gibt es einen vergleichsweise hohen Flächenanteil beim 

mittelfristigen Bedarf (38,4 %) und einen ebenso ungewöhnlich hohen Anteil beim lang-

fristigen Bedarf (26,4 %). Hierin spiegelt sich die Ausrichtung auf touristische Bedarfe 

im OT Tecklenburg, die hohe Fachmarktdichte mit Schwerpunkt Technik im OT Broch-

terbeck. Ebenso ungewöhnlich und dem Relief sowie der geringen und dispersen Ein-

wohnerzahl geschuldet ist das vollständige Fehlen großflächiger (> 799 m² VF) Einzel-

handelsbetriebe. 

Abbildung 23 Verteilung der Bedarfsbereiche 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Einzelhandelserhebung bdS Kommunalberatung 04/2014 

 

 

 

29,3%

5,9%
38,4%

26,4%

Verteilung der Bedarfsbereiche

Nahrungs- und Genussmittel

sonstiger kurzfristiger Bedarf

mittelfristiger Bedarf

langfristiger Bedarf
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Abbildung 24 Einzelhandelsbestand Tecklenburg 

Quelle: Eigene Darstellung; Einzelhandelserhebung bdS Kommunalberatung 04/2014 

*Autohäuser/-bedarf (Drees, Stambusch, Spieker, Wieschebrock), Landhandel Kortlüke, Heliotrop Steine & Wellness 

 

Ein Großteil der Bevölkerung in den OT Tecklenburg, Brochterbeck-Dorf und Ledde-Dorf 

wohnt innerhalb eines 700-m-Radius um den jeweiligen örtlichen Nahversorger. Dies ist 

Resultat der kompakten und reliefbedingten Siedlungsstruktur. Weit bedeutsamer im 

Alltag als der ‚Luftlinien’-Radius sind daher Höhenunterschiede und Barrieren. Dadurch 

ergeben sich u.a. extreme Unterschiede in der Verkehrsmittelwahl für den Kauf von 

Lebensmitteln. Während das Fahrrad in Ledde-Dorf mit 55 % und in Brochterbeck-Dorf 

mit 44 % genutzt wird, sind es in Tecklenburg reliefbedingt nur 11 %. Insgesamt ist der 

Fahrrad-Anteil im Vergleich mit anderen Grundzentren im Münsterland deutlich unter-

durchschnittlich, der Anteil ‚Zu-Fuß’ weist ähnlich hohe Schwankungsbreiten je nach 

Ortsteil auf. Ein Großteil der Bevölkerung nutzt zum Lebensmittel-Einkauf das Auto – 

und dieser Einkauf erfolgt häufig jenseits der Gemeindegrenzen bei Anbietern, die über 

großflächige Verkaufsflächen verfügen. Möglicherweise ergeben sich in absehbarer Zeit 

durch verkehrstechnische Innovationen nachhaltige Veränderungen beim Modal Split. 

Insbesondere die weitere Optimierung von E-Bikes, die weniger Stellplätze als ein Auto 

benötigen und weitere Entfernungen sowie Berg-und-Tal-Fahrten ermöglichen, könnte 

für viele Bewohner Tecklenburgs eine Option sein. 
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Teppiche/Gardinen/Dekostoffe/Sicht- und Sonnenschutz

Bettwaren, Haus-/Bett-/Tischwäsche

Möbel

Elektro/Leuchten/Haushaltsgeräte

Neue Medien/Unterhaltungselektronik

Uhren/Schmuck

Sonstiges*

Einzelhandelsbestand (VKF in qm)



 

42 

 

Abbildung 25 Nahversorgungsstruktur in der Stadt Tecklenburg 

 
700-Meter-Radius um den jeweiligen Nahversorger 

Quelle: Eigene Darstellung; Kartengrundlage: Stadt Tecklenburg 

 

6.2 Tecklenburger Liste 

Im Landesentwicklungsplan NRW sind bestimmte Sortimente als zentrenrelevant vor-

gegeben – weitere können von der ‚jeweiligen Gemeinde’ als zentrenrelevant ergänzt 

festgelegt werden (‚Anlage 1‘). Daher ergibt sich für jede Gemeinde eine Liste mit als 

zentrenrelevant definierten Sortimenten. Grundsätzlich gilt, dass zentrenrelevante Sor-

timente folgende Merkmale aufweisen sollten: 

- geringer Flächenanspruch 

- Nachfrage im Kontext mit anderen innerörtlichen Nutzungen 

- überwiegend ohne Pkw zu transportieren 

- hohe Kundenfrequenz 

- attraktiver Branchenmix und damit auch gesteigerte Attraktivität des Zentrums 

- werden häufig im Zusammenhang mit anderen Innenstadtnutzungen nachge-

fragt 

Aufgrund der rechtlichen Anforderungen und der Einzelhandelsbestandsstruktur ergibt 

sich folgende ‚Tecklenburger Liste‘: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tecklenburg –  

Nahkauf Drewel / Rewe 

Ledde - Netto 

Brochterbeck –  

Raiffeisen & Edeka Westfalen Nord 
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Tabelle 5 Tecklenburger Liste 

Zentrenrelevante Sortimente  
(inkl. nahversorgungsrelevanter Sortimente) 

Nicht zentrenrelevante Sortimente 

- Apotheke 
- Bekleidung allgemein (inkl. Damen-, 

Herren- und Kinderbekleidung, Pelz-
waren, Dessous/Lingerie, Baby-be-
darf) 

- Buchhandel, Antiquariat 
- Computer, EDV 
- Dekoration (Porzellan, Tischkultur) 
- Drogeriewaren 
- Foto/Fotobedarf 
- Geschenkartikel 
- Getränke 
- Haushaltswaren 
- Heimtextilien (Handtücher, Bettwä-

sche, etc.) 
- Kleinelektrogeräte 
- Kunstgewerbe, Galerie 
- Lampen, Leuchten, Beleuchtung 
- Lederwaren, Schuhe 
- Musikalien 
- Nahrungs- und Genussmittel 
- Optiker, Hörgeräte 
- Parfümwaren 
- Radio, Fernsehen, Handyshop 
- Reformhaus (Bio) 
- Sanitätsbedarf 
- Schnittblumen 
- Schreibwaren, Zeitschriften, Bürobe-

darf 
- Souvenirs, Touristenbedarf 
- Spielwaren 
- Sportkleidung, Sportbedarf 
- Stoffe, Garne, Kurzwaren 
- Tonträger (CD, Schallplatten, DvD) 
- Uhren und Schmuck 

- Autobedarf, Autohandel 
- Baumarktsortimente (Heimwerker, 

Werkzeug) 
- Campingbedarf 
- Elektrogroßgeräte für den Haushalt 

(„weiße Ware“) 
- Fahrrad, Zweiradhandel 
- Gartenbedarf, Pflanzen, Pflanzartikel 
- Landhandel (Raiffeisen) 
- Matratzen 
- Möbel 
- Teppiche und Gardinen 
- Zoohandel, Tierbedarf 
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7 Zusammenfassung und Schlusswort 

 

Die gewachsene Vierpoligkeit der Stadt Tecklenburg erfordert eine ortsteilspezifisch sensible Fort-

schreibung, Ergänzung und Lenkung der Einzelhandelsstruktur. Im Vordergrund muss neben die-

ser Fortschreibung (Tourismusorientierung im OT Tecklenburg) vor allem die Verbesserung der 

Nah- und Grundversorgung für die Wohnbevölkerung stehen. Für derzeit bei Neugründungen von 

Handelsunternehmen angesetzte Mindest-Verkaufsflächen (z.B. Aldi 1.200 m², Lidl 1.300 m², 

Edeka 1.700 m², jeweils + ausreichend Stellplätze) gibt es derzeit und auf absehbare Zeit keine 

geeigneten Flächen. Von entscheidender Bedeutung ist, dass in den definierten Zentralen Versor-

gungsbereichen vorhandenen kleinteiligen Angebot so zu ergänzen, dass sich das Angebot nicht 

lediglich verlagert, sondern sich möglichst sinnvoll aus Sicht der Konsumenten ergänzt (Sorti-

mente, Wegebeziehungen etc.). Ergänzungen sollten daher auf Potentialflächen der definierten 

Zentralen Versorgungsbereiche erfolgen. Besonderer Handlungsbedarf besteht in dieser Hinsicht 

in den drei Ortsteilen Tecklenburg (Nachnutzung Rathaus-Areal), Brochterbeck (VF-Vergröße-

rung Raiffeisen-Edeka, Nachnutzung Schlecker) und Leeden (Nahversorgung im Bereich Stift). 

Der Netto-Markt in Ledde genießt Bestandsschutz und muss in die Lage versetzt werden, die 

örtliche Grund- und Nahversorgung im OT Ledde zu gewährleisten, solange im eigentlichen Orts-

kern (NVB Ledde) kein entsprechendes Angebot existiert.
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8 Glossar 

Einzelhandelsrelevante Kauf-

kraft 

Die Kaufkraft für den Einzelhandel ist der Teil der 

Kaufkraft, der für Ausgaben im Einzelhandel zur Ver-

fügung steht. Bei der einzelhandelsrelevanten Kauf-

kraft werden nur Ausgaben berücksichtigt, die dem 

Einzelhandel zugutekommen. Berücksichtigt werden 

die Warengruppen Nahrungs- und Genussmittel, 

Kleidung, Schuhe, übrige Güter für Haushaltsfüh-

rung, Körper- und Gesundheitspflege, Bildung und 

Unterhaltung, persönliche Ausstattung.  

Ausgaben für Kraftfahrzeuge und Brennstoffe sowie 

Dienstleistungen und Reparaturen bleiben unberück-

sichtigt. 

Verschiedene Institute wie bspw. GfK oder IfH Retail 

Consultants ermitteln diesen Schätzwert auf unter-

schiedlichen räumlichen Einheiten und in der Regel in 

regelmäßigen Abständen: 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft in Mio. € gibt 

den gesamten im jeweiligen Gebiet zur Verfügung 

stehenden Betrag an, bei der einzelhandelsrelevan-

ten Kaufkraft pro Kopf wird ein Durchschnittswert in 

€ für jeden Einwohner dieses Gebietes berechnet. Die 

einzelhandelsrelevante Kaufkraftkennziffer in Pro-

mille gibt das Gewicht dieses Gebietes im Verhältnis 

zur gesamten Bundesrepublik Deutschland an, wäh-

rend die einzelhandelsrelevante Kaufkraftkennziffer 

pro Kopf die prozentuale Abweichung der Pro-Kopf-

relevanten Einzelhandelskennziffer zum Durchschnitt 

der Bundesrepublik Deutschland (Index =100) an-

gibt. 

Berechnungsgrundlage sind Einkommens- und Ver-

braucherstichproben von über 60.000 deutschen 

Haushalten, die vom statistischen Bundesamt ermit-

telt wurden. Die Berechnung der zugrunde liegenden 

Einkommen erfolgt aus der Lohn- und Einkommen-

steuerstatistik und berücksichtigt staatliche Trans-

ferleistungen (Renten, Sozialhilfe, Arbeitslosengeld 

und -hilfe, BAföG). 

 

Kaufkraft Die Kaufkraft kann vereinfacht als die Summe des 

verfügbaren Einkommens pro Region bezeichnet 

werden, die für den privaten Verbrauch innerhalb ei-

nes bestimmten Zeitraums ausgegeben werden 

kann.  
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Kaufkraftabfluss Der Teil der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft, der 

nicht im eigenen Ort gebunden werden kann. Er fließt 

folglich in andere Gemeinden/das Umland/Versand-

handel ab. Kaufkraftabflüsse geben ein räumliches 

Bild der Einkaufsorientierung der Bevölkerung ab. 

 

Kaufkraftbindung Gegenteil des Kaufkraftabflusses. Hier ist der Teil der 

einzelhandelsrelevanten Kaufkraft gemeint, der in 

der eigenen Gemeinde gehalten und somit in Umsatz 

umgewandelt werden kann. 

 

Kaufkraftkennziffer Dies ist eine Kennziffer, mit derer Aussagen über die 

regionale Verteilung der Kaufkraft getroffen werden 

können. In Verbindung mit den Zahlen zur ortsan-

sässigen Bevölkerung erlauben sie quantitative An-

gaben zur Einschätzung der lokalen Nachfrage nach 

Ver- und Gebrauchsgütern. 

Eine qualitative Bewertung der Kaufkraft erlaubt das 

regionale Kaufkraftniveau. Es gibt an, ob ein Gebiet 

tendenziell über oder unter dem Kaufkraft-Bundes-

durchschnitt liegt (Wertmarke = 100). Eine Kauf-

kraftkennziffer in Höhe von 100 entspricht der allge-

meinen, durchschnittlichen Einkaufssituation der 

deutschen Haushalte.  

 

Nahbereich 700-m-Radius Der 700 m-Radius wurde in Anlehnung an die Aus-

führungen des Einzelhandelserlasses NRW ange-

setzt; er entspricht etwa dem fußläufigen Einzugsbe-

reich von Betrieben der Nahversorgung. Dabei wird 

unterschieden zwischen einem 700 m-Radius um ei-

nen zentralen Versorgungsbereich und einem 700 m-

Radius um einen Lebensmittelbetrieb (ab 400 m² 

VKF).  

Dabei ist anzumerken, dass es sich bei dem 700 m-

Radius um eine theoretische Darstellung handelt; 

mögliche Umfeldfaktoren, die sich ggf. auf die Aus-

dehnung des Nahbereichs auswirken können (z. B. 

Barrierewirkung einer Bahnlinie oder eines natürli-

chen Reliefs, Wettbewerbssituation) wurden dabei 

nicht berücksichtigt. 

 

Nahversorgung Eine funktionierende Nahversorgung bedeutet, Ein-

kaufsangebote mit Waren des täglichen Bedarfs (v.a. 

Nahrungs- und Genussmittel, Getränke, Zeitschrif-

ten) und ergänzende Dienstleistungen (z.B. Post, 

Bank, Reinigung) so dezentral und wohnortnah vor-

zuhalten, dass eine fußläufige Erreichbarkeit (Nahbe-

reich 700-m-Radius) für möglichst viele Einwohner 

gegeben ist.  
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Nahversorgungsbereich (NVB) Ein NVB verfügt über eine erkennbare städtebauliche 

Einheit und liegt im Siedlungsgefüge integriert in 

räumlicher Nachbarschaft zu Wohngebieten. Es stellt 

ein lokales Versorgungszentrum dar und bietet über-

wiegend Waren des täglichen (kurzfristigen) Bedarfs 

an. Im Vordergrund steht die Versorgung der Wohn-

bevölkerung mit Waren des täglichen Bedarfs. 

Ein NVB verfügt überwiegend über zentren- und nah-

versorgungsrelevante Einzelhandelsbetriebe, die 

durch Dienstleistungsbetriebe wie z.B. Post, Friseur 

oder Bank vervollständigt werden.  

Der NVB ist i.d.R. in das Siedlungsgefüge integriert 

und eine erkennbar städtebauliche Einheit (bspw. 

Platz, Gartengestaltung). 

 

Sortiment Sortimente sind alle angebotenen Artikel eines (Ein-

zel-)Handelsunternehmens. Es wird zwischen Kern-, 

Grund- und Randsortiment unterschieden. 

 

Mit dem Kernsortiment (oft identisch mit dem Grund-

sortiment) wird der Hauptumsatz eines Betriebes er-

wirtschaftet und sichert die Rendite des jeweiligen 

Händlers. Des Weiteren definiert es die Branche des 

Handelsbetriebes. In einigen Unternehmen weichen 

Kern- und Grundsortiment voneinander ab; dies 

kann geschehen wenn bspw. ein Sanitärhändler 

Leuchten in sein Sortiment mit aufnimmt, die mehr 

Umsatz bringen als die eigentlichen Sanitärprodukte.      

    Das Randsortiment dient der Ergänzung des Sor-

timents, der Anteil am Umsatz sollte eher gering 

sein. Sie werden mit in das Angebot aufgenommen, 

um dem Kunden einen zusätzlichen Service bieten zu 

können. Ferner bringen sie zusätzlichen Gewinn. 

Die Sortimentsbildung kann nach verschiedenen Kri-

terien erfolgen, so z.B. nach Bedarfsgruppen, nach 

Preislagen oder auch nach Fristigkeit des Bedarfs. 

 

Die Sortimentstiefe hängt davon ab, wie viele Vari-

anten eines Artikels ein Händler anbietet (z.B. viele 

verschiedene Kühlschränke der verschiedenen Mar-

ken). Die Sortimentsbreite hängt davon ab, wie viele 

verschiedene Warengruppen ein Händler führt (z.B. 

nur Kühlschränke eines Vertragspartners). 

 

Es gibt zentrenrelevante und nicht-zentrenrelevante 

Sortimente. 
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Städtisch integrierte Lage  

(siL) 

Eine siL befindet sich vom Grundsatz innerhalb des 

Allgemeinen Siedlungsbereichs oder Wohnsiedlungs-

bereichs. Kennzeichnend für eine derartige Lage ist 

insbesondere eine im unmittelbaren Umfeld befindli-

che Mantelbevölkerung. Die generelle bauliche 

Dichte und auch die der Einzelhandelsnutzungen rei-

chen nicht aus, um diese Lage als ZVB einzuordnen. 

 

Städtisch nicht integrierte 

Lage (niL) 

Städtebaulich nicht integrierte Lagen unterscheiden 

sich von den siL durch die fehlende Einbettung in die 

sie umgebende Wohnbebauung. Somit können auch 

Bereiche außerhalb eines Zentrums gemeint sein. In 

vielen Fällen sind dies Einzelhandelsstandorte in In-

dustrie- und Gewerbegebieten oder im Außenbereich 

einer Kommune. 

 

Verkaufsfläche Verkaufsfläche ist die Fläche, auf der die Verkäufe 

abgewickelt werden und die vom Kunden zu diesem 

Zwecke betreten werden darf, einschließlich der Flä-

chen für Warenpräsentation (auch Käse-, Fleisch- 

und Wursttheken), Kassenvorraum mit „Pack- und 

Entsorgungszone“ und Windfang. Ebenso zählen zur 

Verkaufsfläche Pfandräume (ohne Fläche hinter den 

Abgabegeräten), Treppen, Rolltreppen und Aufzüge 

im Verkaufsraum und Freiverkaufsflächen. Nicht 

dazu gehören reine Lagerflächen und Flächen, die der 

Vorbereitung / Portionierung der Waren dienen sowie 

Sozialräume, WC-Anlagen, Büroräume etc. (vgl. 

hierzu auch BVerwG 4C 10.04 und 4C 14.04 vom 

24.11.2005).  

 

Verkaufsflächenausstattung 

(auch Flächenausstattung; 

VKF) 

Die VKF kann generell für den gesamten Einzelhandel 

oder für einzelne Sortimente angegeben werden. Sie 

bezieht sich auf die verfügbaren m2 pro Einwohner. 

    Die VKF dient der quantitativen Vergleichbarkeit 

zu ähnlich gelagerten Standorten und somit dem Er-

kennen einer Über- oder Unterversorgung in der Re-

gion. Der Bundesdurchschnitt liegt bei etwa 1,3 – 1,5 

m2 pro Einwohner. 

 

Zentraler Versorgungsbereich 

(ZVB) 

Der ZVB ist ein nach dem BauGB (§§ 1 (6) Nr. 4, 2 

(2), 9 (2a), 34 (3)) und der BauNVO (§ 11 (3)) zu 

schützender Bereich. Dieser ergibt sich aus planeri-

schen Festlegungen (Bauleitpläne, Raumordnungs-

pläne), raumordnerischen und/oder städtebaulichen 

Konzeptionen. Des Weiteren spielen tatsächliche und 

örtliche Verhältnisse hinein. 

Innerhalb einer Gemeinde oder Kommune kann es 

mehrere ZVBs geben (Innenstadtzentrum, Neben-

zentren, Ortsteilzentren, Nahversorgungszentren). 
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Er muss zum Betrachtungszeitraum noch nicht voll-

ständig entwickelt sein, es muss jedoch eine eindeu-

tige Planungskonzeption vorliegen (zum Genehmi-

gungszeitpunkt eines Vorhabens). 

Er definiert sich aus einer Multifunktionalität, wie z.B. 

der Mischung aus Einzelhandel, Dienstleistungen, 

Freizeit, Verwaltung, Kultur, etc. Es handelt sich so-

mit um einen Teil der eigentlichen Innenstadt.  

Die Abgrenzung des ZVB ist unter städtebaulichen 

und funktionalen Aspekten vorzunehmen: er kann 

über die innerstädtischen Grenzen des Geschäftsbe-

reichs hinausgehen und muss nicht zwingend mit der 

Kerngebietsausweisung des Bebauungsplans über-

einstimmen. 

Abgrenzungskriterien sind: Einzelhandelsdichte, Pas-

santenfrequenz, Kundenorientierung der Anbieter, 

Multifunktionalität (= funktionale Kriterien) und Be-

bauungsstruktur, Gestaltung der Verkehrsstruktur, 

Dimensionierung der Verkehrsstruktur, Barrieren, 

Gestaltung des öffentlichen Raums, Ladengestal-

tung, Ladenpräsentation (= städtebauliche Krite-

rien). 

 

Zentralität Die Zentralität eines bestimmten Gebietes – in der 

Regel einer Kommune – ergibt sich aus der Gegen-

überstellung von Umsatz- und Kaufkraftkennziffer 

und wird als Quotient ermittelt.  

Werte über 100 % bedeuten einen Kaufkraftzufluss 

(per Saldo) an den Einzelhandelsstandort von außer-

halb des zugrunde gelegten Raums, Werte unter 

100 % lassen auf Kaufkraftabflüsse an andere Ein-

zelhandelsstandorte schließen. 

 

Zentrenrelevante Sortimente Zentrenrelevante Sortimente zeichnen sich in der Re-

gel dadurch aus, dass sie viele Innenstadtbesucher 

anziehen, einen geringen Flächenanspruch haben, 

häufig im Zusammenhang mit anderen Innenstadt-

nutzungen nachgefragt werden und überwiegend 

ohne Pkw transportiert werden können (Einzelhan-

delserlass NRW). 

Laut LEP NRW 2013 sind folgende Sortimente als 

zentrenrelevant ausgewiesen:  

- Papier/Bürobedarf/Schreibwaren 

- Bücher 

- Bekleidung, Wäsche 

- Schuhe, Lederwaren 

- Medizinische, orthopädische, pharmazeuti-

sche Artikel 

- Haushaltswaren, Glas/Porzellan/Keramik 

- Spielwaren 
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- Sportbekleidung, Sportschuhe, Sportartikel 

(ohne Teilsortimente Angelartikel, Camping-

artikel, Fahrräder und Zubehör, Jagdartikel, 

Reitartikel und Sportgroßgeräte) 

- Elektrogeräte, Medien (= Unterhaltungs- und 

Kommunikationselektronik, Computer, Foto – 

ohne Elektrogroßgeräte, Leuchten) 

- Uhren, Schmuck 

- Nahrungs- und Genussmittel (gleichzeitig 

nahversorgungsrelevant) 

- Gesundheits- und Körperpflegeartikel (gleich-

zeitig nahversorgungsrelevant) 

Weitere Sortimente können nach Maßgabe der Ge-

meinde als zentrenrelevant definiert werde 

 

 

9 Literatur 

ARBEITSGEMEINSCHAFT HISTORISCHE STADTKERNE NRW (HRSG.)(1992): Historische Stadt-

kerne in Nordrhein-Westfalen. Wuppertal. 

BBE HANDELSBERATUNG WESTFALEN GMBH (2010): Einzelhandelskonzept für die Gemeinde 

Ladbergen. Münster. 

BBE HANDELSBERATUNG WESTFALEN GMBH (2013): Einzelhandelskonzept für die Gemeinde 

Laer. Münster. 

BDS KOMMUNALBERATUNG/LEADER TECKLENBURGER LAND (2012): Große Haushaltsbefragung 

in der Stadt Tecklenburg. Ohne Ort. 

BÜRO FRAUNS (2011): Integriertes Handlungskonzept Tecklenburg. Münster. 

GFL (HRSG.)(2001): Entwicklungskonzept der Stadt Tecklenburg. Bremen. 

GLADEN, A. (1970): Der Kreis Tecklenburg an der Schwelle Zeitalters der Industrialisie-

rung. Münster. 

HOLSCHE, A. K. (1975)[1788]: Beschreibung der Grafschaft Tecklenburg. Osnabrück.  

HUNSCHE, F. E. (1969): Brochterbeck. Aus der Geschichte eines Dorfes der alten Graf-

schaft Tecklenburg. Brochterbeck. 

HUNSCHE, F. E. (1982): Tecklenburg in alten Bildern. Band 1. Tecklenburg. 

IFH RETAIL CONSULTANTS KÖLN (2013): Einzelhandelsrelevante Kaufkraftpotentiale 2013. 

Köln. 

JAHNKE, B. (1994): Tecklenburg. Von Ackerbürger bis Zwanzigstes Jahrhundert. Ibben-

büren. 

KREIS TECKLENBURG (HRSG.)(1973): Der Kreis Tecklenburg. Stuttgart. 

KREIS STEINFURT (HRSG.)(1989): Der Kreis Steinfurt. Stuttgart. 

KREIS STEINFURT HRSG.)(2008): Das Kreisentwicklungsprogramm 2020. Steinfurt. 

LAG TECKLENBURGER LAND E.V. (HRSG.)(2015): Lokale Entwicklungsstrategie Tecklenbur-

ger Land. Steinfurt. 



 

51 

 

MAYR, A., STONJEK, D. U. K. TEMLITZ (HRSG.)(1994): Der Kreis Steinfurt. Städte und Ge-

meinden in Westfalen. Band 1. Münster. 

MÜNSTERLAND E.V. (2013): Tourismus und Wirtschaftsfaktor im Münsterland 2013. Un-

veröffentlichte Präsentation. Ohne Ort. 

PETERMANN, M. (2015): Einmal die Woche, alles drin? Anmerkungen zu behaupteten und 

tatsächlichen Einkaufsfrequenzen im ländlichen Raum. In: SCHWARZE (2015), 

S. 109 – 126. 

STAATSKANZLEI DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN LANDESPLANUNGSBEHÖRDE (2013): LEP 

NRW: Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen. Entwurf 25.06.2013. Düs-

seldorf. 

SCHWARZE, TH. (HRSG.)(2015): Stärkung von Grundzentren. Einzelhandel – Freizeit – 

Wohnen – Verkehr. In: AAG (2015), Band 42. Münster. 

TECKLENBURG TOURISTIK GMBH (HRSG.)(2015): Tecklenburg Gastgeber 2015. Tecklenburg. 

WESTFÄLISCHE NACHRICHTEN (31.01.2015): Tecklenburg holt Modersohn nach Hause. Len-

gerich. 

WESTFÄLISCHE NACHRICHTEN (01.03.2015): Bühne zählt über 86.000 Besucher. Lengerich. 

 

Sonstige Quellen: 

Webseite Bundesamt für Kartographie und Geodäsie: http://www.bkg.bund.de. Zuletzt 

abgerufen am 28.01.2015. 

Webseite Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW): 

www.it.nrw.de. Zuletzt abgerufen am 10.03.2015. 

Webseite Handelsdaten: www.handelsdaten.de. Zuletzt abgerufen am 20.02.2015. 

Webseite Handelswissen: www.handelswissen.de. Zuletzt abgerufen am 17.02.2015. 

Webseite Münsterland e.V.: www.muensterland-tourismus.de. Zuletzt abgerufen am 

02.02.2015. 

Webseite Stadt Tecklenburg: www.tecklenburg.de. Zuletzt abgerufen am 02.03.2015 

Webseite Tecklenburg Touristik GmbH: www.tecklenburg-touristik.de. Zuletzt abgeru-

fen am 27.02.2015. 

 

 

Wir danken der Stadt Tecklenburg für die zur Erarbeitung des Gutachtens bereitgestell-

ten Karten und Materialien. 

 


